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Schüttgutbeliälter und ihre Verschlüsse.
Von Professor M. B u h le , Dresden.

Wie sich beispielsweise im neuzeitlichen E lek tro ­
m aschinenbau nach der E igenart des elektrischen 
Strom es für die besondern Bedürfnisse der berührten  
Industrien  eigen gesta lte te  E lem ente herausgebildet 
haben; die m eist selbst in den Grundzügen vollständig 
von den M itteln abweichen, die sich fü r den allgemeinen 
M aschinenbau entw ickelt h a tten , so ist es in ähnlicher 
W eise bis zu einem gewissen G rade auch m it den M aschi­
nenteilen, den M aschinen selbst und  den M aschinen­
anlagen der Fall gewesen, die zum  Bewegen und  Stapeln 
von S c h ü t t g u t  en tstanden  sind. Sie haben sich einer -

Abb. 1. Bckohlungsanlage fü r Gaserzeuger von W eism üller.

seits aus den A usführungen der im allgemeinen a ltern  
H ebe- und L agerm ittel für S tückgüter und anderseits 
aus den Förderzeugen und V orratanlagen für flüssige 
(bzw. gasförmige) K örper entw ickelt. Wie für wirklich 
flüssige) so sind auch fü r die gewaltigen Mengen der 
»trocken-flüssigen« Sam m elstoffe bisher wenig beachtete 
und doch z. T. rech t bem erkensw erte technische Hilfs­
m itte l erdacht worden. D ahin  gehören auch die Vor­
richtungen fü r das Auffüllen, A bsperren, Entleeren und

Abb. 2. Bckohlungsanlage von W eism üller.
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d  ( f i n o d e r i )

Abb. 3.

Sichern der vielfach außerordentlich großen Hoch- und 
T iefbehälter, die der A rt des aufzunehm enden Massen­
gutes angepaßt werden m ußten, wenn m an w irtschaft­
lich einwandfreie Erfolge erzielen wollte.

Im  folgenden werden zunächst einige einschlägige 
Anlagen und sodann besonders kennzeichnende B au­
arten  von B ehälterverschlüssen für Schü tt­
gu t besprochen; am  Schluß wird kurz auf 
die E rgebnisse von neuern Versuchen über 
die Bewegung des Fördergutes in B unkern 
eingegangen.

Vielfach sind diese Füllstoffbewegungen 
beim  E ntw urf und bei der A usführung der 
w ichtigen A bsperrteile und der Speise- oder 
A ufgabem ittel, für das aus den B ehältern  
auf oder in die Förderzeuge ström ende Gut 
nicht oder n icht genügend beachtet worden, 
was jedenfalls zu Zeitverlusten, zuweilen 
sogar zu B etriebstörungen geführt hat.

E ine von Gebr. W eism üller in F ran k ­
fu rt (Main) gebaute, elektrisch betriebene 
B e k o h lu n g s a n la g e  f ü r  G a s e r z e u g e r  
(20 t  /st) zeigt Abb. 1. Die über den 
E inw urfbehälter a gefahrenen E isenbahn­
wagen w erden durch öffnen  der Stirn- und 
Seitenw ände entladen. Als Abdeckung ha t 
der R um pf a einen Sicherheitsrost erhalten, 
so daß nu r Kohle bis zu 80 m m  D urch­
messer hindurchfallen k an n ; größere Stücke 
müssen m it dem  H am m er zerschlagen werden.
Vom T rich ter a gelangt die Kohle m it H ilfe 
einer Zuführungsw alze b zu der m it S tah l­
blechbechern ausgesta tte ten  K ettenhebe­
vorrichtung c (Geschwindigkeit v — 0,53 
m /sek), die sie dem  m it T ragrollcn ver­
sehenen K ratzerförderer d (v =  0,4 m /sek) 
zuführt. D ieser bringt die Kohle den 3 pa­
rabolisch geform ten V orratbehältern  e zu, 
u n te r denen die Gaserzeuger aufgestellt sind.
Die Zuführung der K ohle in die B unker 
ist durch Schieber regelbar. Der A ntrieb 
des Becherwerks c erfolgt durch einen 8 PS-, 
der des K ratzers d  durch einen 10 PS-D reh- 
strom m otor.

Bei der in Abb. 2 veranschaulichten, 
auch von Gebr. W eismüller gebauten und 
ebenfalls elektrisch betriebenen B e k o h ­
lu n g s a n la g e  (15 t/s t)  erfolgt die 
bahnw agenzufuhr über einem T iefbehälter a 
in ähnlicher W eise wie bei der vorher be­
sprochenen Anlage. Aus dem  durch einen 
R ost für Stücke von 250 m m  D urchm esser 
abgedeckten F üllrum pf a, der 20 t S tück­
kohle aufzunehm en verm ag, gelangt das 
Gut durch den Auslauf, der einen Ver­
schlußschieber b m it verzahnten  S täh lkanten  
besitzt und  m ittels W indwerk geschlossen 
werden kann, auf einen A ufgabetisch c, der 
die Zufuhr zum Brecher d regelt. Dieser ist 
als W alzenbrecher m it 650/400 mm Maul­
weite. und  W alzen von 400 /300 mm D urch- Abb. 4 und 5.

messer ausgebildet. Die gebrochene K ohle von 6 0 -7 0  mm 
Stückgröße wird durch ein K ettenbecherw erk c (v '===■
0,56 m /sek) nach dem  H ochbehälter /  von 30 t  I n ­
halt gehoben. Den A bschluß bildet ein verzahnter 
Schieber g, der m ittels K ettenzug  vom Fußboden 
aus bedient wird. Von dem  obern V orratbehälter /

B unkeraüslauf und B andauflauf m it Schüttelschuh von 
N agel & K aem p.

____  4. Abb. f>.

E inbau von Speiscwalzen in Bunlcerausläuic (Nagel & Kaemp).
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U nter jedem  Schüttelschuh ist ein A ufgabetrichter c 
in V erbindung m it zwei seitlichen Führungsblechen /  
angebracht, um  ein sanftes Auflaufen der Kohle auf 
den B andförderer g zu erzielen. Dieser A ufgabetrichter 
m it den Führungsblechen ist zum Iipchklappen {ev  /,) 
eingerichtet, um  beim S tillstand des dazugehörigen 
SchüttelscRuhes eine B ehinderung der auf dem  Förder­
band liegenden Kohle zu vermeiden.

Die Abb. 4 und 5 zeigen aus der Salzmühle der 
Gew erkschaft Sachsen-W eim ar m ehrere Nagel & K acm p- 
sche nebeneinander angebrachte Ausläufe eines gem ein­
schaftlichen B unkers, die das Füllgu t (in diesem Fall 
Kalisalz) einer Sam m elschnecke a zuführen. Jed er 
Auslauf ist m it einer als Fächerwalze ausgebildeten 
Speisewalze b versehen, die den R ohstoff gleichm äßig 
dem  B unker en tn im m t und ebenso an die Sam m el­
schnecke abgibt. D er A ntrieb der Speisewalzen erfolgt 
von einer gem einsam en Triebwelle aus durch Stufen- 
scheil'en, die eine V eränderung der U m laufzahl er­
möglichen, sowie durch ein Stirnradvorgelege. Jeder 
A uslauf ist noch m it einem durch H andrad  c, Z ahn­
stange d und Zahnrad e zu bewegenden Schiober /  ver­
sehen, durch den der A u stritt des G utes aus dem B unker 
ebenfalls geregelt werden kann, w ährend durch das 
vollständige Schließen des Schiebers die dazugehörige 
Speisewalze ganz außer T ätigkeit zu setzen ist.

F ü r feinkörnige Salze finden sich zuweilen auch 
in senkrechten Ausläufen unm itte lbar un terhalb  von

A bb.j8 . Abb. Ü.

Abb. 8 und 9. Senkrechte S chn itte  durch das Absackrohr 
m it D rosselklappe von Nagel & K aenip.

B unkern von H and  b e tä tig te  Flachschieber, die einfach 
vor- und zurückgeschoben werden, oder die m an, falls 
sie den Abb. 6 und 7 entsprechend ausgebildet sind, 
in das A bflußrohr hinein öder aus diesem heraus­
dreh t. Dieser D rehschieber ist als »Messerschieber« 
geform t, der, um  einen Zapfen schwingend, durch 
einen seitlichen Schlitz in das A bsackrohr eindringt 
u nd  dessen lichten Q uerschnitt nach Bedarf ganz oder 
teilweise abschließt. Die E instellung erfolgt lediglich 
m it der H and.

Vielfach erfolgen bei Kalisalzen, ebenso bei Zem ent 
usw. die Abschlüsse von A bsackstutzen, deren Zu­
leitungsrohre oft die Ausläufe von Verteilungsschnecken 
bilden, gem äß der D arstellung in den Abb. 8 und  9 
durch D r o s s e lk la p p e n .  Die Säcke werden am  un te rn  
E nde der gußeisernen S tu tzen  m ittels Schnallen be­
festigt, und  durch anfangs m ehr und zum Schluß weniger

wird die Ladem aschine h, die zur Beschickung von 
R elortenöfen d ient, gefüllt. Aufgabetisch c und Brecher d 
werden durch einen 15 PS-E inphasenstrom m otor, das 
Becherwerk e durch einen gleichartigen 8 PS-M otor 
angetrieben.

Abb. 3 veranschaulicht den A uslauf eines K ohlen­
bunkers in V erbindung m it einem S c h ü t t e l s c h u h  
(B auart Nagel & Kaem p, A.G. in H am burg) zur B e ­
s c h ic k u n g  e in e s  G u r t f ö r d e r e r s .  Zwei oder m ehr 
solcher Füllrüm pfe können h in tereinander angeordnet 
werden, wie es auch im vorliegenden Fall bei dem  K raft­
werk der Königlichen E isenbahndirektion in A ltona 
geschehen ist; der ' G urtförderer ist gemeinschaftlich 
fü r alle B unker und deren Ausläufe u n te r diesen h indurch­
geführt.

D er Zweck der Anlage besteh t darin, die aus einem 
beliebigen R um pf dem  F örderer gleichm äßig aufge­
gebene Kohle der V erbrauchstelle s te tig  zuzuführen. 
D er A ntrieb der Schüttelschuhe a erfolgt von einem 
gem einschaftlichen Antriebvorgelege aus, das die hin 
und her gehende Bewegung m ittels K urbelscheibe b, 
die auch eine H ubverstellung erlaubt, auf die durch­
gehende, aus U-Eisen gebildete P leuelstange c über­
trä g t und diese in ständige Bewegung setzt. Die 
pendelnde A ufhängung der Pleuelstange und  der Schütte l­
schuhe a erfolgt durch Flacheisen an zwei durchgehen­
den, u n te r den B unkerausläufen befestigten U-Eisen. 
Soll ein Schüttelschuh in B etrieb gesetzt werden, um 
dem  B unker Kohle zu entnehm en und  dem  G urt­
förderer aufzugeben, so genügt die E inführung  des 
besonders gezeichneten S teckstiftes d, um  eine V er­
bindung zwischen der P leuelstange c und dem  Schütte l­
schuh a herzustellen und die Ü bertragung ihrer Be­
w egung auf diesen zu bewirken.

Abb. 7. Senkreclitcr S chnitt.

Abb. G und 7. Sackrohr m it D rchschiebcr von 
Nagel & K aem p.



Abb.  10 und  II. Vcrsclilußschieber; m it Z ahnstange und K etten rad  für K ohlen­
behälte r (Amme, Gieseeke Konegon).

weit gehende D rehung der K lappen werden die Säcke 
zuerst schnell und dann langsam er gefüllt.

Auch für K ohlenspeicher werden häufig gerade 
V erschlüßschieber verw endet, u. zw. entweder, wie die 
eine Bauweise von Amme, Gieseeke & Konegen, A.G. 
in Braunschweig, veranschaulichenden Abb. 10 und 11 
zeigen, für eine B etätigung  durch eine Zahnstange 
und ein m ittels K etten rad  gedrehtes Zahnrad oder, 
falls Preßw asser zur Verfügung stellt, für h y d rau ­
lischen S tem pelbcirieb. B efürch tet man aber z. B. 
bei h a rtem  N utz inhalt Verstopfungen der Schieber-

Abb. 12.

Abb. 13.

Abb. 12 und 13. Pendel klappen-Rohrverschlüsse für Kohlen­
b ehälte r (Nagel & Kacmp).

führungen oder bei großstückigem  Füllstoff Schwierig­
keiten durch E inklem m en beim Abzug, so führt man 
die Schieberführungen gern als D rehgelenke aus und 
kom m t auf diese Weise zu dem  von H and  oder mechanisch 
betä tig ten  R u n d s c h ie b e r -  oder P e n d e l k l a p p e n ­
v e r s c h lu ß ,  der fü r K ornfrucht, Asche, Schlacke, 
Schnitzel, K ohle usw. verw endet wird. Diese Ab-

schlußart, ist billig und zuver­
lässig; für kleine Ausführungen 
genügt wieder unm itte lbar auf­
gewendete ; M uskelkraft, während 
bei großem  Abmessungen die 
Bewegung durch , ein Zalinsegment 
und einen Schneckenwurm m ittels 
K ettenrad , H andrad  o. dgl. (s. die 
Abb. 12 und 13) erfolgt1. Dieser 
Verschluß, der für jedes grob­
stückige Gut verw endet werden 
kann, ermöglicht eine Regelung der 
Auslauf menge . in weiten Grenzen.

B em erkensw ert ist ferner eine 
von G. L u ther, A.G. in B raun­

schweig, d iirchgefiihrte V e r e in ig u n g  v o n  G ra d -  
u iu l  R u n d s c h ie b e r n  z u m  A b s c h lu ß  v o n  M e ß ­
g e fä ß e n ,  die zugleich einen B unkerauslauf für 
großstückigen Koks darste llen . In dem  Auslauf sind 
zwei m aschinenm äßig . bewegte Schieber angeordnet,
ein Flachschiefcer und ein Rundschieber. D er m it Rollen 
versehene F lachschieber ist außerdem  m it einer beweg­
lichen Schurre versehen, dam it der Koks sicher in die 
K übel geleite t wird. D er R aum  zwischen F lach- und 
R undschieber en tsp rich t dem  K übelinhalt, so daß der 
Ivübel s te ts  die vorgeschriebene F ü llung  erhält. Eine
Ü berfüllung des K übels oder ein Vorbeifallen des Koks
ist selbst bei ganz gefülltem  B unker unmöglich. Die 
beiden Schieber sind m echanisch wie auch elektrisch 
d e ra rt m it e inander verbunden , daß eine A bw ärts­
bewegung des F lachschiebers nur in der höchsten Lage 
des R undschiebers möglich ist. H ierdurch wird erzielt, 
daß  bei geöffnetem  Flachschieber nie m ehr als eine 
K übelfüllung auslaufen kann.

Auch U nruh & Liebig in Leipzig haben bei der von 
•ihnen gebauten  Lokom otivbekohlungsanlage in Berlin- 
G runew ald2 M eßgefäße vorgesehen. D er Boden des
H ochbehälters ist doppelt au sg ? trich te rt; jeder T richter 
ist m it einem  A uslauf versehen, der durch e in e n D re h ­
schieber geschlossen wird. Die öberri Seiten der Ausläufe 
sind offen; die D rehschieber bewegen sich von un ten  
nach oben. E in  K lem m en kann  also nicht s ta ttfinden , 
und d ie s e . Verschlüsse bewegen sich infolgedessen sehr 
leicht. U n ter den Ö ffnungen befinden sich zwei D reh­
rohre, die k ranartig  um  einen Königsstock in R ollen­
lagern d rehbar und  außerdem  zum  Heben und  Senken 
eingerich tet sind. Das u n te re  E nde dieser Rohre, von 
denen das eine 0,8 t, das andere  1 t  aufnehm en kann, 
ist ebenfalls durch einen D rehschieber geschlossen.

Soll eine Lokom otive K ohlen fassen, so fäh rt sie 
vor das betreffende R ohr, das gefü llt herausgedreht 
und  durch Öffnen des u n te rn  Schiebers en tlee rt, wird. 
Das Füllen  und  E n tleeren  geschieht je nach Bedarf 
noch ein- bis zweimal u n te r gleichzeitigem  D rehen bzw. 
Heben oder Senken des Rohres, so daß  jeder Teil des 
Tenders bestrichen wird. Mit Hilfe der E ntnahm eröhre 
w erden nicht n u r Lokom otiven m it Schlepptender 
sondern auch Tenderlokom otiven, m it h in term  K ohlen­
kasten  bekohlt.

1 Diese Abschlüsse sind von Nagel & Kacmp u. a. für Kohlen­
behälter von Thyssen & Co. in Mülheim (Rohr) verwendet worden.

! s. B u h le ,  Z. d. Vor. d. Ing. 11105, S. 783.
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Abb. 14 und  15. Schnittm odell des U -V erschlusses von B leichert in geschlossenem und  geöffnetem  Zustand.

Genaue B eobachtung der N aturgesetze, denen die 
verschiedensten F ördergüter beim Auslauf aus Füll- 
rüm pfen unterw orfen sind, führte die F irm a A. B leichert 
& Co. in Leipzig u. a. zu ihrem  in den Abb. 14 und  '15 
wiedergegebenen U -  V e r s c h lu ß .  E r  wird von H and 
b e tä tig t und  eignet sich vortrefflich zur V erladung 
feiner, aber auch grobstückiger Stoffe, sofern sie wenig 
zum  Zusam m enbacken und Gewölbebilden (s. A bb. 20) 
neigen. D er freifallende Stoffstrom  wird beim Abschluß

von B leichert während des Abziehens.

von h in ten  nach vorn durchgeschnitten, so daß für das 
D urchtrennen  des G utes nahezu keine K raft aufzu­
wenden i s t ; die wagerechte Teil k ra ft des fallenden Förder­
gutes u n te rs tü tz t vielm ehr die Schlußkraft des Schiebers, 
da die R eibung des Füllstoffes den Schieber m itzunehm en 
sucht. Nach vorn  ist die Schurre m it dem  eingebauten 
Schieber offen, so daß ein W iderlager fehlt, gegen das 
der Schieber Stoff teile festklem m en könnte. Es wird 
also s te ts  ein d ich ter .Schieberschluß erzielt, und  jedes 
Nachrieseln von feinem G ut (Gries) ist ausgeschlossen. 
Gegen das H erausspringen größerer Stücke schützen den 
B edienungsm ann pendelnde Rechenzinken (s. Abb. 16). 
In  kurzer Zeit sind H underte  von diesen Verschlüssen 
bestellt w orden; m it ihnen werden an der K üste von 
T unis R ohphosphate und in zwei der bedeutendsten 
spanischen Gruben Eisenerze verschiedener Beschaffen­
heit abgezogen. Auch die Fiillrüm pfe für E rz  und  Koks 
auf der neuen H ochofenanlage der Ilseder H ü tte  werden 
m it diesen Verschlüssen ausgerüstet, nachdem auf der 
G rube in D örn ten  eingehende Probevorführungen an ­
gestellt worden sind, welche die großen Vorzüge dieser 
A bsperrm ittel bewiesen haben. Ebenso soll die neue 
Füllrum pfanlage der Röchlingschen Eisen- und  S tah l­
werke in Völklingen nach dem befriedigenden E r ­
gebnis eingehender Versuche m it diesen Verschlüssen 
ausgerüstet werden.

Diese Erfolge beruhen darauf, daß  langjährige 
prak tische Versuche in Leipzig durchgeführt worden 
sind1, die vor allem auch dahin  zielten, die K raft des 
Bedienungsm annes ganz gleichmäßig, jedoch nicht zu 
hoch, auszunutzen, dabei unnötige W ege zu verm eiden 
und ihn instandzusetzen, in kurzer Zeit eine Auslauf­
öffnung von möglichst großem Q uerschnitt freizulegen 
und  abzuschließen. Die U-Verschlüsse besitzen eine 
sehr geringe Bauhöhe, so daß die m it ihnen ausgerüsteten 
R um pfanlagen nur niedrig und die Z ufahrtram pen 
weder sehr hoch noch überm äßig lang ausgeführt zu 
werden brauchen. D er Anschluß an die R üm pfe läß t 
sich dabei in m annigfachen Form en gestalten.

D er B leichertsche 0 - V e r s c h lu ß  (s. Abb. 17) ist, 
abgesehen von den kleinen Verschlußhauben für Chlor­
kalium , Getreide, Mehl und  andere M assengüter feinster 
K örnung, m it die einfachste, billigste und be trieb '

Abb. 15.



634 G l ü c k a u f ,2s1 r. 26'

sicherste Bauweise eines von H and betä tig ten  Ver­
schlusses, jedoch gegenüber vielen von oben schließen­
den Rundschiebern anderer A rt in wesentlichen P unk ten  
verschieden. E r  eignet sich im allgemeinen nu r für 
F ördergut von feinerm Korn, das sich durch die nieder­
gehende A bschlußkante des R undschiebers bequem 
durchschneiden läß t. Auch darf das Fördergut nicht so 
h a rt sein, daß dazwischengeklem m te Stücke den völligen 
A bschluß der K lappe hindern. Trotzdem  besitzt der 
V erschluß eine sehr vielseitige V erw endbarkeit. Man 
h a t ihn fü r bestim m te Eisenerze, fü r Kohle, Kalisalze, 
Salpeter, K alk- und  Porphyrsteine, fü r Sand und 
Golderz, für Rüben und  Kartoffeln, fü r Zink-, Blei- und 
Silbererze sowie für zahlreiche andere Stoffe verwendet.

Ebenso wie bei dem  U-Verschluß ist durch ein 
neues H ebelgestänge ein Ü bersetzungsausgleich ge­
schafft worden, der eine gleichmäßige Beanspruchung 
der K örperkräfte des A rbeiters gew ährleistet. Der 
A rbeitsvorgang ist überaus einfach. Der M ann hebt 
den R undschieber durch das' H ebelgestänge an, um  den 
Verschluß zu öffnen, und  läß t ihn, um  den Strom  ab ­
zuschneiden, wieder fallen. Allerdings bleibt er w ährend 
des Öffnens n icht in Fühlung m it dem Fördergut (wie

K ante  zu zertrüm m ern und so m it Gewalt einen d ich ten  
Abschluß zu erzielen); besser wendet m an in solchen 
Fällen geeignete statisch  wirkende V erschlußbau­
weisen an.

Die Tatsache, daß der 0 - Verschluß tro tz  seiner 
sonstigen guten Eigenschaften bei M assengütern von 
verschiedener K ornstärke, nam entlich bei solchen, die 
neben vorwiegend feinem Gries auch große Stücke 
enthalten  (Gaskohle, K alkstein usw.), oder die in der 
H auptsache feinkörnig sind, jedoch vereinzelt harte , 
größere Knollen und Stücke en thalten  (Zinkblende,

Abb. 17. O-Verschluß von B leichert m it vorn angeordnetem  
Hebelwerk.

beim U -V e r s c h lu ß )e r  ist also m ehr auf die Beob­
ach tung  m it den Augen angewiesen, ohne durch das 
Gefühl u n te rs tü tz t zu werden, was bei staubendem  
G ut gelegentliche Uberfüllungen des Fördergefäßes 
zur Folge haben kann. T ro tz  der kräftigen und dauer­
haften  A usführung dieser Verschlüsse sind die Schieber 
doch nicht überm äßig schwer gem acht (um beim 
Abschluß etw a zwischen Schieberkante und  R utsch­
blech eingeklemmte Stücke durch die auftreffende

Abb. 18. Füllrüm pfe im Gaswerk Chemnitz, ausgerüste t 
m it S tauverschlüssen von B leichert.

Schwefelkiese, R ohphosphate usw.), gelegentlich ver­
sagt, sobald sich die K lappe nicht bis auf die Schurre 
herabsetzen kann, führte  zur A usbildung des B leichert- 
schen S ta u v e r s c h lu s s e s  m i t  D o p p e lk la p p e  (s. 
Abb. iS).

Bei diesen Verschlüssen, die u. a. besonders fü r 
Gaswerke geliefert worden sind (Berlin-M ariendorf, 
Berlin-Tegel, F ran k fu rt (Main), Chem nitz usw.), wird 
nach einer der geschützten A usführungsform en die 
Öffnung des Rum pfes durch zwei getrennte  R und­
schieber abgesperrt, von denen m an den einen durch 
einen H andhebel oder eine Zugstange, den ändern dufch 
einen F u ß tr itt  bedient. D er A rbeiter öffnet zunächst 
den un tern , kleinen Schieber und erst, wenn der 
S toffzufluß durch größere, h in te r dem obern Schieber 
angesam m elte Stücke gestört wird, diesen, bis die 
Verstopfung behoben ist. E r  ha t es so in der H and, 
genaue Mengen aus dem  Füllrum pf abzüziehen, ohne 
daß die Nachfüllung durch den plötzlichen Zufluß großer 
Förderm engen gestört w ird; denn beim Schließen wird 
in der Regel der Strom  zunächst durch den obern



geringer K raftaufw endung genau abgemessene Mengen 
aus Füllrüm pfen abzuziehen, ohne daß  die Beschaffen­

in Abm essungen von 3 x 1 ,6 -  m zur B edienung durch

Abb. 20. B rückenbildung bei grobkörnigem  G ut in dem 
FüHrum pfm odell von Bleicliert.

Abb. 19. K-Verschlüsse von B lciclieit zur Beladung von 
E isenbahnw agen.

heit des Fördergutes störenden E influß äußern konnte.
H äufig wird aber auch eine andere A ufgabe gestellt, 
näm lich die vollständige Entleerung eines Fiillrum pfes 
bei einmaliger Öffnung des Verschlusses, beispiels­
weise bei der B eladung von Eisenbahnwagen. Das 
Schließen der K lappen erfolgt dann bei leerem Bunker.
F ü r diese Aufgabe ist eine zweckmäßige Lösung in dem 
B leictertschen  K - V e r s c h l u ß  entstanden. F rüher 
wurden in solchen Fällen die weit verbreite ten  K lapp­
schurren verw endet, deren un terer 
Teil nach dem  E ntleeren der Tasche 
eingeknickt und hochgewunden 
wurde. B ekanntlich verlangen diese 
Schurren aber verhältnism äßig große 
K raftanstrengung , oder besondere 
W ind werke für ihre B edienung; sie 
bieten daher selten eine E rsparnis M l j i r
an M annschaft oder an Zeit. Außer- c_rf
dem  erfordern sie viel P la tz  und  ^bb 21
eine entsprechende Höhe der Be­
hälteranlage, sind also teuer in “ r z r in :
der Anschaffung und daher auf 
bestim m te Anwendungsfälle be- HZ Z yX .
schränkt! Q j i O W C

Diese N achteile der K lapp- S iM l j I f f m
schurren beseitigt der K-Verschluß ' m l l i /
(s. Abb. 19), den ein Mann leicht 
und schnell bedienen kann, wobei 
er den Auslauf sicher und genau zu ^
regeln vermag, so daß der gesam te ‘
B e h ä lte r in h a lt n ic h t au f einm al Abb. 2 1 - 2 6 .  S tufenfolge bei der E n tleerung  eines Füllrum pfes

einen M ann m it gutem  Erfolg ausgeführt worden. , Die 
unbeschränkte Beherrschung der Ström e von E rz und 
Kohle, von tonhaltigen Sanden und anderm  G ut bei 
einem Q uerschnitt der bewegten Massen von annähernd 
5 qm ist sicherlich ein Beweis für die Leistungsfähigkeit 
dieser Füllrum pfverschlüsse.

B eobachtet m an, wie Bleichert es a n  zahlreichen, 
verschieden geform ten M odellrümpfen (s. Abb. 20) 
getan h a t, die Bewegung des Fördergutes in einem Füll-
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Schieber zurückgestaut und  dann erst das durch den 
bleibenden Spalt du rch tretende feinere G ut durch den 
von un ten  nach oben w irkenden un tern  Schieber voll­
ständig  abgeschnitten.

E ine der R ichtlinien für die bislang besprochenen 
A usführungen w ar das Bestreben, un te r möglichst

plötzlich in den W agen stü rz t. D ieser Erfolg wird 
durch die eigenartige A nordnung des K lappendreh­
punktes erzielt, der so gelegt ist, daß sich der auf 
die K lappe w irkende Stoffdruck und  die Reibung der 
K lappe an dem Strom  des Fördergutes gegenseitig 
aufheben. Verschlüsse in dieser Bauweise sind bereits
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rüm pf, so erkennt m an, daß  sich nu r unm itte lbar über 
dem  geöffneten Schieber eine Stoffsäule in Bewegung 
setzt. Seitlich davon bleibt der gesam te T ascheninhalt 
in Ruhe. D as Lagergut s tü rz t v o n  d e r  O b e r f lä c h e  
a u s  nach, und die in Bewegung befindliche Massen­
säule verbreitert sich bei fortschreitender Entleerung 
nu r unwesentlich (s. die Abb. 2 1 -2 6 ;  sie geben den V er­
lauf eines Modellversuches wieder, bei dem  abwechselnd 
weiße und gelbe Sandschichten ursprünglich wagerecht 
übereinander in den R um pf eingebracht worden w aren1) . 
D ie H auptergebnisse dieser M odellversuche2 lassen sich 
wie folgt zusam m enfassen:

1. Bei der Öffnung eines Füllrum pfverschlusses 
setz t sich zunächst nu r die unm itte lbar über dem  Ver­
schluß befindliche M assensäule in Bewegung.

2. D er . N achsturz von S chüttgu t erfolgt im 
Böschungswinkel von oben her.

3. Die Masse an den schrägen Taschen Wandungen 
bleibt bis zuletzt liegen.

4. Besonders bleiben die Teile, die von vornherein 
um  den Auslauf herum  lagern, bis zu allerletzt liegen.

W enn aber ein Teil von dem In h a lt eines Rum pfes 
in R uhe bleibt, und wenn sich nu r senkrecht über 
dem  Auslauf eine in Bewegung befindliche Massen­
säule bildet, die sich durch N achsturz von der R um pf­
oberfläche aus ergänzt, so liegt es auf der H and, daß 
bei Stoffen, die zu Brücken- oder Bogenbildungen 
(vgl. Abb. 20) und zu S tauungen neigen, was für die 
m eisten Erze, ferner K alksteine, Kalisalze, tonhaltige

1 In Bleicher W eise sind zahlreiche Versuche auch m it senk­
recht gelagerten Schichten angestellt worden.

2 Über ähnliche von K r e l l  vorgenommene Versuche vgl. B u h l « :  
Ein Beitrag zur Geschichte der Förder und Speicheranlagen. Müblen- 
u. Speicherbau 1911, S. 299.

Sande, aber auch Kohlen zutrifft, ständig  von neuem 
Gewölbebildungen ein treten  müssen, sobald der lo t­
rechte, in Bewegung befindliche M assenstrom aus dem 
ruhenden Füllrum pfinhalt heraus durch vorspringende 
größere Stücke aufgehalten wird.

D erartige  vorspringende Stücke bilden W iderlager 
und  sind nam entlich über dem  Auslauf gefährlich, 
weil sie hier durch den D ruck des gesam ten ruhenden 
Gutes bis zuletzt festgehalten werden, ohne daß  sie 
durch  die allmähliche V erbreiterung der bewegten senk­
rechten  Säule selbst in Bewegung geraten. Solche W ider­
lager ha lten  den S toffstrom  bis zur vollständigen E n t­
leerung des B ehälters auf und lassen sich in den m eisten 
Fällen nicht durch Stochern oder E n tern  beseitigen, 
weil der W inkel, den der Füllrum pfauslauf m it der 
lo trechten Säule des bewegten M assenstromes in der 
Regel bildet, n icht g es ta tte t, m it S tangen und H aken 
bis zum  H indernis selbst vorzudringen. In  solchen 
Fällen sucht die Bedienung die entstandenen Gewölbe 
durch schwere Schläge gegen den Verschluß und  die 
R um pfw andungen zum  E insturz  zu bringen, ein M ittel,

I das Zeitverluste m it sich bringt, auf die D auer 
die Verschlüsse und Rüm pfe, nam entlich die B eton­
rüm pfe, schwer beschädigt und endlich dazu füh rt, 
daß beim Z usam m ensturz des Gewölbes plötzlich eine 
unerw ünscht große Stoffm enge aus dem  B ehälter 
heräusstürzt, die A bschlußklappen zurückdrängt und 
das Fördergefäß übervoll belädt, ja  sogar einschüttet, 
ehe die Bedienung den Verschluß wieder schließen kann. 
Mit derartigen Vorgängen ist naturgem äß auch eine große 
G efahr für Leben und Gesundheit der B edienungs­
m annschaft verbunden.

Abb. 27. Abb. 28.

Abb. 27 und 28. Schnittm odel des M S-Verschlusses von B leichert im  geschlossenen und geöffneten Zustand.

Theoretische Überlegungen und Auslaufversuche der 
F irm a B leichert in großem  M aßstabe lieferten die G rund­
lage für die Losung der F rage eines fast allen Ansprüchen 
genügenden Füllrum pfverschlusses.

Diese M S -V e rs c h lü s s e  (s. die Abb. 27 --29), können 
überall do rt • empfohlen werden, wo es sich darum  
handelt, zur Erzielung voller Förderleistung u n te r 
V erm inderung der B edienungsm annschaft a a s  Lagergut

von den Füllrüm pfen zu den Fördergefäßen rasch und 
g la tt zu überführen.

Die durch Motor oder mechanische Ü bertragung a n ­
getriebenen Verschlüsse sind so ausgebildet, daß sie sich 
ohne Ü berleitungsknick u n m itte lbar u n te r der lo trechten 
bewegten M assensäule des Füllrum pfes befinden. Sollten 
doch die oben geschilderten W iderlager als A nsätze zu 
Gewölbebildungen entstehen, so müssen sie sich auf
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Die Brauneisenerzlagerstätten Oberschlesiens1.
Von Bergassessor D r.-Ing.

Die V erbreitung der oxydischen Eisenerze in Ober­
schlesien ist au f den östlichen Flügel des sich von

1 D ie  B.ra uii e i s e n  e r x l a  g e r s t a t t e n  O b e r  S c h l e s i e n  s. Von 
Friedrich B a e f l e r .  (Archiv für Lagerstättenforschung’, H. M .)  Hrsg. 
von der Kgl. P reuß isch^  theologischen Landesanstalt, 99 S. mit 7 Abb. 
und 9 Taf. Berlin 1915, Verlriebsstelle der K gl. Preußischen Geologischen  
Landesanstalt. Preis geh. ö M.

Dr. F . R a e f l e r ,  B reslau.

K rapp itz  (Oder) bis nach Polen und  Galizien erstrecken­
den M uschelkalkzuges beschränkt, der sich in der Gegend 
von Tarnow itz zu dem  nordsüdlich gerichteten T ärno- 
w itzer M uldengraben und  dem  sich bei Miechowitz- 
Dom browa anschließenden herzynisch streichenden

treffende Schieber zurückgezogen, und das Gewölbe 
stü rz t ein. D urch einfache U m stellung des H an d ­
hebels um  einen kleinen W inkel läß t sich dann  der be­
treffende Schieber ohne jede K raftanstrengung für den 
A rbeiter sofort wieder schließen. Dabei wird der 
m aschinenm äßige A ntrieb n icht beansprucht, da m an 
nu r den frei herabfallenden M assenstrom durchschneidet; 
Teile des Fördergutes können nicht zerschlagen oder 
zerdrückt werden, weil sie sich dem  Abschluß des 
Schiebers n ich t entgegenstellen. Im  übrigen lassen 
sich die drei Schieber eines V erschlusses ganz beliebig 
betätigen; m an kann  z. B. auch zwei oder alle drei 
Schieber gleichzeitig öffnen, wenn sich etw a ein unge­
wöhnlich großes S tück oder Frem dkörper, wie 
Schienen-, Grubenholz- und R undeisenenden, gleich­
zeitig über m ehrere Schieber gelegt haben.

Es sei noch bem erkt, daß das Öffnen des Verschlusses 
langsam  erfolgt, w ährend das Schließen wesentlich 
schneller vor sich geht. So kann  genau das gew ünschte 
Ladegew icht aus dem  R um pf abgezogen werden. Auf 
der Vorderseite is t der Auslauf durch pendelnde Rechen­
zinken geschützt, die vordringende S tücke zurückhalten 
(s. Abb. 29). D er A ntrieb befindet sich h in ter dem  Ver­
schluß in leicht zugänglicher und  geschützter Lage. 
E ingebaute A bstreifzinken säubern  die V erschlußplatten 
bei jedem  R ücklauf. Die Z ahnstangen liegen in der 
M itte u n te r jeder einzelnen Schieberplatte, m it den 
Lücken nach un ten , so daß sich Schm utz und S taub  
nicht in der Z ahnstange ansetzen können. E in  D urch­
rieseln von feinem Gries bei geschlossenem Schieber 
ist nicht möglich.

Die M S-Verschlußschieber w erden in-gew öhnlicher 
A usführung m it einer erfahrungsgem äß völlig genügen­
den Öffnung von 1535 mm B reite und (senkrecht zum  
Gleitblech .gemessen) 700 mm H öhe geliefert und meist 
zu je  drei S tück für jede Füllrum pftasche eingebaut.

B ildet sich eine B rücke beispielsweise dadurch, 
daß sich vorstehende Stücke auf dem  rechten oder 
linken D ritte l des Schiebers absetzen, so w ird der be­

Abb. 29. MS -Verschluß von B leichert. •' • •

Z u s a m m e n f a s s u n g .

K ohlenförder- und  -lageranlagen von Gebr. . W eis­
m üller; Schüttelschuhe für Gurtförderer-Beschickung, 
E inbau  von Speisewalzen, Sackrohre m it D rosselklappen 
u n d  Pendelklappen-Rohrverschlüsse von Nagel & K aem p; 
V erschlußschieber mit. Zahnstange und, K etten rad  von 
Amme, Giesecke &' K onegen; M eßgefäß-Rutschen von 
G. L u ther sowie U nruh  & Liebig, U-, 0 -, S tau-, K- 
und  M S-Verschlüsse von A. B leichert & Co. sowie kurze 
D arlegung der Leipziger M odellversuche und  ihrer 
Hauptergebnisse.

der w agerechten A bschlußplatte  des Schiebers änsetzen. 
Diese P la tte  besteh t aber aus drei einzelnen Teilen 
ohne Zwischenführungen, die unabhängig  voneinander 
m aschinenm äßig vor- und  rückw ärts verschoben werden 
können, wodurch m an Brückenbildungen die W ider­
lager entzieht. I n d e r  Regel wird m an m it dem  m ittlern  
Schieber arbeiten. U m  ihn zu öffnen, b rauch t der 
A rbeiter nu r durch den zugehörigen H andhebel eine 
K upplung einzurücken, welche die Z ahnstange des 
■Schiebers m it der durchlaufenden, m otorisch ange­
triebenen W elle in V erbindung bringt. D er Schieber 
bewegt sich dann  so lange in der R ichtung, in welcher 
der H andhebel verstellt ist, bis der A rbeiter den Hebel 
wieder in die M ittelstellung bringt, oder bis die E n d ­
stellung erreicht ist (s. Abb. 29).



638 G l ü c k a u f Kr. 26

B euthener G raben erw eitert. Die B rauneisenerzvor­
kom m en sind in der H aup tsache  zwischen u n d  auf 
dem den Scha'um kalkbänken des oberschlesischen Obern 
W ellenkalkes entsprechenden »erzführenden Dolomit« 
zu suchen, indessen bergen in den Gebietsteilen, wo 
der Dolom it fehlt, auch die Schichten des U ntern  W ellen­
kalkes n ich t unbeträch tliche Mengen von Eisenerz.

F o r m  u n d  I n h a l t  d e r  L a g e r s t ä t t e n .

F as t völlig abgebaut sind die Lager, die sich längs 
des nördlichen und  südlichen M uldenrandes des Beuthe- 
ner G rabens teils noch auf u n d  an dem  Dolom it, teils 
schon auf den kalkigen Schichten ausdehnen (Eisenerz 
s ta rk  zinkisch, teilweise in ro ten  Galmei übergehend).

Von w eitaus größerer B edeutung für die Eisenerz­
führung sind die im T arnow itzer M uldengraben er­
halten  gebliebenen Schichten des erzführenden D olom its, 
eines im frischen Z ustand festen, kristallinisch körnigen 
Gesteins von gelbgrauer bis bläulicher F arbe, das aus 
K alzium - und  M agnesium karbonat (in einem dem 
N orm aldolom it entsprechenden Verhältnis) und  den 
K arbonaten  des Eisens und  Zinks (durchschnittlich 
5%  Fe und  V2 % Zn) besteh t. Dieser D olom it ist längs 
des östlichen und  südlichen M uldenrandes in einer von 
jüngerer M uschelkalkbedeckung en tblößten, von tertiä ren  
und  diluvialen Schichten eingedeckten Zone T räger 
des B rauneisenerzes, das sich entw eder in m ächtigen 
(bis 15 m), flözartigen Lagen dem  k lo tzartig  zerklüfteten  
b raunen  bis ro tb raunen  D olom it u nm itte lbar auf legt, 
sich in  seine K lü fte  und  Spalten tief h inabzieht oder 
schließlich trich ter- und  sch luchtenartige W eitungen im 
D olom it erfü llt. Im  Innern  der Tarnow itzer Mulde, 
wo der D olom it von jüngern Schichten überlagert w ird, 
fehlt jegliche B rauneisenerzablagerung. In  den Brüchen 
des durch den Jah rh u n d erte  a lten  Blei- und  Eisenerz­
bergbau berühm ten Trockenberges, der höchsten E r­
hebung des D olom its, ist die V ererzung des D olom its 
m it B rauneisenstein besonders gu t zu beobachten. 
Die Brauneisenerze im Bereich des T arnow itzer D olom it­
gebiets sind  von m ilder, erdiger Beschaffenheit, D erb ­
erze sind überaus selten. In  frühem  Jahren  h a tten  die 
E rze (getrocknet) einen G ehalt von 45%  Fe bei nur 
15% R ü ck stan d ; je tz t m uß m an sich fast durchgängig 
m it schlechtem  E rzsorten  begnügen (35 % Fe bei 25 
bis 30%  R ückstand). D er Z inkgehalt des Eisenerzes 
schw ankt zwischen s/4 und 10% und darüber, Mangan 
ist durchschnittlich  m it 4%  im E rz vertre ten .

Die L agerstä tten  au f dem  U ntern  W ellenkalk, der 
sich zwischen dem  T arnow itzer und dem  B euthener 
M uldengraben ausdehnt, sind von denen des T arno ­
w itzer D olom itgebietes wesentlich verschieden. Ü ber 
dem  schwach zinkhaltigen Sohlenletten, oft auch völlig 
in m iozäne L etten  und  Sande gekleidet, ruhen die B raun­
eisenerze teils in  den w ellenartigen, flachschüsselförmigen 
M ulden des K alksteins, fast u n m itte lbar u n te r  dem 
R asen, teils in  tiefen, trichterförm ig eingestrudelten 
Schloten der K alksteinoberfläche. O ft sind, besonders 
in  der R adzionkauer Gegend, die Brauneisenerzlager, 
die häufig in  m ehrern durch  L etten  und Sand getrennten  
Lagen au ftre ten , von weißem, sich eng an die K alkstein­

oberfläche schm iegendenr Galmei un terlagert. Eine 
M ittelstellung zwischen den Erzen des D olom itgebietes 
und denen des K alksteins nehm en die L im onite ein, 
die an die T rüm m er uncb inselförmigen Schollen des 
D olom its auf dem  un tern  W ellenkalk gebunden sind. 
D ie Beschaffenheit des Brauneisenerzes innerhalb des 
V erbreitungsgebietes des K alksteins ■ weicht von der 
des an  D olom it gebundenen Erzes dadurch ab, daß 
stuffiges E rz (bei geringem  R ückstand  hoher E isengehalt, 
bis 60% ) in Form  von G raupen, Bohnen und  faust­
großen K lum pen reichlich dem m ilden E rz sowie dem 
zwischen- und  überlagernden L etten  beigemengt ist.

W eiterhin finden sich bedeutende Erzvorkom m en 
nordöstlich  von Tarnow itz bei Georgenberg in  der N ach­
barschaft der R este des in  einer m uldenartigen, nord­
südlich streichenden E insenkung des H auptm uschelkalk­
zuges erhalten  gebliebenen erzführenden D olom its und 
bei B ibielia, wo der D olom it in einem ostw estlich ge­
rich teten  Streifen m it nördlichem  Einfallen aus der 
jüngern  M uschelkalk- und K euperbedeckung em por­
tauch t. Bei Georgenberg ist die E rzablagerung nicht regel­
m äß ig  flczartig  ausgebildet, vielm ehr is t sie in eine Reihe 
von T rich tern  aufgelöst, die, in feine Spitzen auslaufend, 
tief in den Sohlenstein hinabsetzen und nach oben an 
Q uerschnitt s ta rk  zunehm en. Das durch hohen W asser­
gehalt ausgezeichnete E rz (35% Fe bei 30 % R ück­
stand) is t in clen Spitzen bis 20 m  m ächtig , dagegen 
an den Aufwölbungen des K alksteins m eist völlig weg­
gewaschen. Die von der cons. F lorasglückgrube der 
Oberschlesischen Eisenindustrie-A .G . gebaute Bibiellaer 
B rauneisenerzlagerstätte  un terscheidet sich von den 
ändern  oberschlesischen Vorkommen dadurch , daß  ihr 
in den obern H orizonten Bleiglanz (z. T. W eißbleierz) 
und  neben geringen Mengen Z inkblende vor allem 
M arkasit u n m itte lbar oder in V itrio lletten  verkleidet 
über- und  zw ischengelagert sind. D ie Ablagerangsweise 
is t recht m annigfaltig, fast m it jedem  M eter wechselt 
das Profil. D as E rz, dessen M ächtigkeit von wenigen 
M etern plötzlich stockförm ig bis 20 m  und darüber an ­
schw illt , is t von hochw ertiger B eschaffenheit; es besitzt 
im  D urchschn itt s te ts  über 40%  Fe bei geringem  R ück­
stan d  (1 0 -1 5 % ), 3 - 4 %  Mn und  wenig Zink (selten 
über % % )• D ie in den letzten  Jahren  n u r vereinzelt 
fortgesetzten  B ohrungen in den Gebieten nördlich von 
Bibiella und  Georgenberg ergaben zum großen Teil 
B rauneisenerz in beträch tlichen  M ächtigkeiten.

D ie  E n t s t e h u n g  d e r  L a g e r s t ä t t e n .

Mit der F rage nach, der E n tsteh u n g  der oberschlesi­
schen Brauneisenerze häng t die nach der B ildung des 
D olom its und  der Erzsulfide eng zusam m en. E s ist als 
erwiesen anzusehen, daß  der erzführende D olom it im 
Gegensatz zu den ändern D olom iten des oberschlesischen 
M uschelkalks sekundärer N a tu r ist, u. zw., daß  die 
den Schaum kalken entsprechenden D olom ite aus der 
Tiefe em porgedrungenen Therm alw assern ihre E n t­
stehung verdanken: ■ Die Schaum kalkbänke, deren
petrographische E igenschaften einer sekundären U m ­
setzung günstig  w aren, w urden östlich von einer 
Linie M ikultschütz-W ieschow a-P takow itz  durch  auf
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steigende kohlenäaure 'W asser; die Magnesium führten  
und  m it M etallkarbonaten  -(vornehmlich E isenkarbonat) 
geschw ängert w ären , m etasom atisch in Dolom it 
(Ankerit) um gew andelt. 'Neben* einer .gleichm äßigen 
■Imprägnierung m it M etallkarbönaten gelangten durch 
die Tiefen Wasser auch Sulfide in sich tbarer Form  zum  
A bsatz. Die Dolom itisierung u n d  die Abscheidung der 
Sulfide is t an das E nde des Oligozäns oder an den 
A nfang des u n te rn  Miozäns zu legen,-als die tektonische 
Beeinflussung der oberschlesischen P la tte  begann und 
auf den aufgerissenen Spalten  die dolom itisierenden und 
erzbringenden Lösungen em porsteigen konnten.

F ü r die genetische D eutung  der oxydischen Eisenerze 
sind von zahlreichen Forschern die verschiedensten 
M öglichkeiten herangezogen worden.

F ü r den bei w eitem  kleinen; Teil der Brauneisen- 
erze, die in  der N achbarschaft der sulfidischen Erze 
.au ft re teu (R and der B euthener Mulde, gewisse Teile 
der B ibiellaer L agerstätte), is t die Genesis n ich t zu 
bestreiten . Diese, Erze verkörpern Bildungen des 
eisernen H utes. . ,

. Schwierig g e s ta l te t , sich die E rk lärung  der an den 
erzführenden D olom it geknüpften , die H auptm asse der 
B rauneisenerze bildenden L agerstä tten , in deren Nähe 
E isensulfide n ich t Vorkommen und  überhaup t nie zur 
•Ablagerung gekom m en sind (Tarnow itzer und  Georgen­
berger M ulde, der W esten der B ibiellaer L agerstä tte). 
Zersetzungserzeugnisse der Sulfide können bei diesen 
Vorkom m en keine Rolle gespielt haben. Die Ergebnisse 
der A nalysen von K ontak tzonen  zwischen E rz und  
D olom it bestä tigen  die auf G rund der L agerungsverhält­
nisse gewonnene A nsicht, daß  die an  D olom it gebundenen 
E isenerze n ich t als Q uell- oder F lußabsätze , auch nicht 
als Erzeugnisse einer prim ären In filtra tion , sondern 
als die m eist noch in  situ  befindlichen R ückstandbildun­
gen eines auf m etasom atischem  W eg dolom itisierten 
und  gleichzeitig m it E isenlösungen du rch trän k ten  K alk ­
steins anzusprechen sind. E iner Induk tion  des K alk­
steins m it M etallkarbonaten  folgte später in der Zeit 
der Zersetzung des erzführenden D olom its eine E duktion , 
bei der die M etalle infolge ihrer Anreicherung sich tbar 
in  E rscheinung tra ten . Bei der Ablagerung auf dem 
K alkgürtel jenseits des O st- u n d  Südrandes der Tarno- 
■witzer Mulde m it ihrem  von dem  E rz  des D olom it­
gebietes w esentlich verschiedenen C harakter handelt 
es sich n ich t um  Erze auf ihrer U rsprungsstätte , sondern 
um  T rüm m erlagerstätten  (Seifen), die eine V erfrachtung 
.erlitten haben und  n ich t in genetischer Beziehung zu 
den  es gegenw ärtig um schließenden Hohlform en stehen. 
D ie Hohlform en, deren W andungen m etasom atisch 
n ich t v e rän d ert sind , w urden vorher gebildet und  sind 
n u r  die Rezipienten für den fluv ia til abgesetzten, 
chem isch unw irksam en Erzschlam m , der n icht etw a 
ein V erdrängungserzeugnis des K alkgehalts der Sohlen­
steinoberfläche darste llt.

D ie B ildung des Brauneisenerzes und  sein Trans­
p o rt se tz ten  sogleich nach der D olom itisierung des 
W ellenkalkes ein und  dauerten  lange Zeit, ja  stellenweise 
bis in die G egenw art hinein an . D enn die T riasschichten 
haben, im  w eitern V erlauf der tektonischen Bewegung 
einer H au p te in fa ltu n g ' und  als le tz te r Auslösung der

Spannung einer g rabenartigen  Versenkung unterw orfen, 
bis zum  D iluvium  — nur durch  einen m iozänen Meeres­
einbruch un terbrochen  -— freigelegen. Die zerstörenden 
K räfte  der A tm osphärilien, die D enudation und  Erosion, 
konnten  sich dem nach w ährend langer Zeiträum e be­
tä tigen  und so ein Bild schaffen, wie es sich heute, 
bezüglich der au fbereiteten  oxydischen E rzlager nur 
schwer en trä tse lbar, d arste llt.

B erücksichtigt m an die genetischen Beziehungen, so 
lassen sich u n te r Zuhilfenahm e der Lagerungsverhält­
nisse folgende drei verschiedene A rten der B rauneisen­
erzvorkom m en u n terscheiden :

1. Brauneisenerz als Umwandlungserzeugriis der Sul­
fide: der B e u th e n e r  T yp .

'2. Die bodeneigenen Ü berreste einer akkum ulativen  
V erw itterung der A nkerite (E luv ialb ildung): der 
T a r n o w i t z e r  T y p .

3. Die auf m echanischem  Weg verfrach teten , au f K alk ­
steinschichten abgelagerten E rze: der N a k lo e r
T y p .

Die E rze des T arnow itzer T yps sind am  w eitesten 
verb re ite t, in zw eiter Linie folgen die Erze der N akloer 
Ausbildung und  zu letzt die ehem als sulfidischen Erze. 
Die E rze an  den R ändern  der B euthener Mulde sind 
der ersten A rt zuzurechnen, die des Tarnow itzer D olom it­
gebietes der zweiten und  die N aklo-R adzionkau-S tollar- 
zowitzer E rze der d ritten . Im  Bibiellaer Vorkom m en 
sind die erste u n d  vor allem  die zweite Form  vertre ten . 
Die Georgenberger L agerstä tte  m it ihren trichterförm igen 
E rzanhäufungen  u m faß t neben der zweiten auch die 
d r itte  A usbildungsart.

D ie au f den zersetzten Dolom iten und  in denr H ohl­
formen des W ellenkalks lagernden Brauneisenerze Ober­
schlesiens weisen in genetischer H insicht m annigfache 
Ü bereinstim m ungen m it ändern  B rauneisenerzlager­
s tä tte n  D eutschlands au f (den m ulm igen L im oniten im 
D olom it auf der Höhe der F ränkischen Alb, den Ab­
lagerungen auf dem teilweise dolom itisierten Stringo- 
zephalenkalk des T aunusrandes, den H unsrücker E isen­
erzen, den B rauneisensteinen vom  Hüggel bei O snabrück 
un d  den  E isenerzen des K am sdorfer Zechsteins).

D ie  B e z ie h u n g  d e r  o b e r s c h le s i s c h e n  G a lm e i ­
l a g e r  z u m  B r a u n e i s e n e r z .

Die L agerungsverhältnisse der oxydischen Eisen- 
und  karbonatischen  Zinkerze an  den R ändern  der von 
Eisen- und  Zinksulfid freien T arnow itzer M ulde (nach 
dem  R and  zu Anwachsen des Z inkgehalts im D olom it 
und Eisenerz bis zur Steigerung von ro tem  Galmei in  
den äußersten  R andgebieten  und  zur V erdichtung von 
weißem Galmei in den der D olom itdecke beraubten  
Schichten des U ntern  W ellenkalkes) berechtigen dazu, 
ebenfalls den m it M etallkarbonaten durchsetzten  D olom it 
als L ieferanten  der Galm eierzlager in A nspruch zu 
nehm en.

Die Lagerung des Galmeis und B rauneisensteins 
im  K alkgebiet wird durch das verschiedene chemische 
V erhalten e rk lärt. N icht etw a U nterschiede des A lters 
oder des spezifischen Gewichts geben den Ausschlag 
sondern einerseits die Schwerlöslichkeit des Eisen^
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ox y d h y d ra ts  sowie seine U nfähigkeit zu W echselwir­
kungen, anderseits die W anderfähigkeit des bei weitem 
m ehr als das E isenoxydulb ikarbonat transportfähigen 
Z inkkarbonats und  seine A ffin ität zu den K alkschichten 
bew irkten die s ta ttlich e  D ifferenzierung von Eisen und 
Zink. U n ter B ildung aller Ü bergangsstufen sonderte 
sich auf chemischem Weg das Zink von dem  Eisen. 
H ierdurch is t auch die D eutung der Genesis des durch­
weg an  Dolom it gebundenen und  vom  E isenerz n icht 
getrenn ten  ro ten  und  des das Eisenerz s te ts  u n terlagern ­
den und  von ihm  streng  durch L ettenschich ten  ge­
schiedenen weißen Galmeis gegeben.

P rim äre m etasom atische Vorgänge (Bildung des 
eisen- und  zinkhaltigen Dolom its), alsdann akkum u- 
la tive  V erw itterung in V erbindung m it m echanischen 
Transporten  und  sekundäre (O xydations-) M etasom atose 
sind dem nach die H aup tfak to ren  bei der B ildung der 
oxydischen Eisen- und  karbonatischen Zinkerze O ber­
schlesiens, die sich als Erzeugnisse einer großartigen 
K onzentration  und A ufbereitung bezeichnenderweise 
nu r in den Gebieten des zersetzten oder der Auflösung 
gänzlich anheim gefallenen Dolom its einstellen.

D ie  Z u k u n f t  d e s  E i s e n e r z b e r g b a u e s .

Der B ergbau auf Brauneisenerz in Oberschlesien, 
der einst bei einer Förderm enge von nahezu %  Mill. t  
über 4000 A rbeiter beschäftig te und  fast den ganzen

Gesetzgebung und Verwaltung.
Die Bergbautrelncnden sind nicht der Beschränkung 

unterworfen, mit der Mineralförderung oder der Herstellung 
der darauf gerichteten Anlagen innezuhalten, wenn schäd­
liche Einwirkungen auf Nachbarfelder davon zu erwarten 
sind1. i

Die K lägerin  besitz t bei M. ein Solquellenbergwerk, die 
B eklagten  haben do rt angrenzende, teilweise von dem 
Bergw erk der K lägerin überdeckte K ali- und S teinsalz­
felder. Im  Bergwerk der K lägerin en tsprang  früher eine 
schwachfließende Solquelle, im R ech tstre it die F und ­
solquelle genannt. Diese is t im N ovem ber 1911 versiegt, 
nachdem  die B eklagten  in einer E n tfernung  von etwa 
100 m  einen Schacht, den sog. Polizeischacht, abgeteu ft 
h a tte n . Die K lägerin h ä lt das A bteufen des Schachtes fü r 
rechtsw idrig und erheb t ferner den Vorwurf; daß  die Be­
klag ten  m it besonderer Beschleunigung eine Strecke an  ihr, 
de r K lägerin, Feld herangetrieben haben in der Absicht, 
dessen A usbeutung zu verhindern  oder zu erschweren. 
E nd lich  b eh a u p te t die K lägerin, daß ih r die A usübung ihrer 
R ech te  unm öglich gem acht sei, näm lich dadurch, daß die 
Bergpolizeibehörde ih r die A bteufung des Schachtes auf 
m ehr als 100 m  u n te rsag t habe. Die K lägerin begehrt des­
halb  von den B eklagten  Schadenersatz und s tü tz t diesen

■ A nspruch auf die V orschriften des BGB. über unerlaub te 
H andlungen, ungerech tfertig te  Bereicherung und über das 
N achbarrech t sowi e auch au f die V orschrift des § 75 
E in l. zum  A LR.

1 Urteil d. Rcichs^er. v. 17. Febr. 1915: JW . 1915, S. 528.

Schm elzgutbedarf der oberschlesischen Hochöfen zu 
decken im stande w ar, geh t —  n ich t zum  kleinsten Teil 
infolge der sich im m er ungünstiger gestaltenden Pro­
duktionsbedingungen — seinem E nde entgegen, w enig­
stens in dem  früher das H auptgebiet bildenden Bezirk 
südlich von Tarnow itz (Förderung im  Jah re  1912 nur 
noch 155 000 t  Erz). D ort w ird der Eisenerzbergbau 
im m er m ehr durch die stetig  s ta rk  zunehm ende Ge­
w innung von Hochofendolom iten u n d  rückstandarm en, 
m agnesiareichen Stahlw erksdolom iten abgelöst.;

Im  H inblick auf die der E rschöpfung und  der B au­
w ürdigkeitsgrenze entgegengehenden Tarnow itzer Vor­
kom m en und  auf den zum  überwiegenden Teil durch aus­
ländisches E rz  gedeckten Schm elzgutverbrauch der 
nahen E isenhü tten  dürften  sich planm äßige U n ter­
suchungsarbeiten in den Gebieten nördlich von T arno ­
w itz em pfehlen, wo m an in den randlichen D olom it­
zonen und  den diesen u nm itte lbar benachbarten  K alk- 
schicliten ebenfalls m it einer bortenartigen Erzeinfassung 
von bauw ürdiger M ächtigkeit rechnen darf. Falls sich 
w ährend des herrschenden Krieges infolge w eiterer E r ­
schwerung und  U nterbindung der Zufuhr ausländischer 
E rze, u n te r der besonders die oberschlesischen H och­
öfen zu leiden haben, bakl die Um schau nach E rsa tz  
durch heimisches E rz als erforderlich erw eist, verdient 
das zur verbrauchenden Industrie  günstig  gelegene 
oberschlesische E rz ernste Beachtung.

D er Bergw erksbesitzer h a t nach § 54 ABG. die Befugnis, 
alle zur Aufsuchung und Gewinnung der verliehenen Mine­
ralien  erforderlichen V orrichtungen un te r und über Tage 
zu treffen. Von dieser Befugnis haben die B eklagten Ge­
brauch  gem acht, indem  sie innerhalb  ihres Feldes den 
Polizeischacht n iedergebracht und —  in der R ichtung auf 
das Feld der K lägerin zu —  eine Strecke vorgetrieben haben. 
H ierbei h a t es sich, wie das BG. unangefochten feststellt, 
um  M aßnahm en gehandelt, die in ih rer Anlage wie in ihrer 
A usführung w irtschaftlich  und technisch zweckmäßig w aren 
und auch innerhalb  des von der Bergbehörde genehm igten 
B etriebsplans lagen. E ine Verpflichtung d er Beklagten, 
die Schachtanlage und die S treckenführung zu unterlassen, 
bestand  nicht, selbst wenn m it ungünstigen Einw irkungen 
auf das Feld der K lägerin zu rechnen w ar. D as Gesetz h a t 
den B ergbautreibenden in  der Befugnis zur Förderung der 
M ineralien n ich t der B eschränkung unterw orfen, daß  . er 
m it der M ineralförderung oder der H errichtung der hierauf 
gerichteten  Anlagen innezulm lten hat, wenn schädliche 
Einw irkungen auf die N achbarfelder zu besorgen sind. In  
dieser Beziehung w ird auf die nähern  A usführungen in 
dem  U rteil des erkennenden Senats in RG. Bd. 72, S. 303ff., 
verwiesen.

Die A usführungen der K lägerin in den V orinstanzen 
und auch in der R evisionsinstanz en thalten  nichts, was zu 
einer ändern B eurteilung der Rechtsfrage führen könnte. 
F ü r eine auch nur entsprechende Anwendung der §§ 1024, 
1027 in Verb. m it § 1004 BGB. is t kein R aum , da das B erg­
w erkseigentum  kein Sacheigentum  und auch kein R echt 
an einem  frem den G rundstück, sondern der Inbegriff der 
B erechtigungen ist, die dem  Zweck der bergm ännischen
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P roduk tion  d ienen1. Die für den In h a lt und den U m fang 
der Berechtigungen entscheidende V orschrift b ie te t der 
§ 54 ABG., der besonders auch durch  die nachbarrechtliche 
V orschrift des § 907 B G B .2 keine E inschränkung erleidet. 
D ie V orschrift des § 907 ist fü r das B ergrecht überhaup t 
n ich t anw endbar und kom m t daher fü r den vorliegenden 
F all auch nicht, wie die Revision glaubt, als Schutzgesetz 

, im  Sinne des § 823, Abs. 2, BGB. in B etrach t. D er K lage­
anspruch  is t endlich und vor allem  auf § 75 E in l. zum  ALR. 
ges tü tz t worden, wonach »der S taa t denjenigen, welcher 
seine besondern R echte und V orteile dem  W olile des ge­
m einen W esens aufzuopfern genötig t wird, zu entschädigen 
gehalten  ist«.. Schon der W o rtlau t der V orschrift zeigt, 
daß sie insoweit keine Anwendung finden kann, als die 
Beklagten den Polizeischacht niedergebracht und eine Strecke 
vorgetrieben haben.

Diese V orkehrungen sind, ohne daß  eine V erpflichtung 
zur A usführung bestand, nach Genehm igung des B etriebs­
plans, aber n ich t auf A n o r d n u n g  der Bergbehörde ge­
troffen  worden, und sie enthielten , auch wenn sie m itte lbar 
in ihrer W irkung fü r die N achbargrube nachteilig  waren, 
keinen E ingriff in  den gesetzlich geschützten R echtskreis 
der K lägerin, le tzteres auch insow eit nicht, als der Polizei­
schacht durch das teilweise überdeckende Feld der K lägerin 
gestoßen ist. Zu bergbaulichen M aßnahm en dieser A rt ist 
der B ergw erksbesitzer“ unbeschadet der V erpflichtungen 
aus den §§ 55 und 5(5 ebenfalls befugt, u. zw. k ra ft des ihm  
im U m fang des § 54 ABG. verliehenen B ergbaurechts.

Anders dagegen is t die Sache rechtlich zu beurteilen in 
A nsehung des von der K lägerin in  ihrem  Feld nieder­
gebrachten  Schachtes. Dessen A bteufung auf m ehr als 
100 m h a t  die Bergbehörde u n te r s a g t ,  und die Klägerin 
behaup te t, daß  ihr d am it das Abfangen der Solquelle und 
ü berhaup t die A usübung ihres Bergwerkseigentum s unm ög­
lich gem acht sei. Diese B ehauptung  ist fü r die Revision 
als richtig  zu unterstellen , indem  das BG., ohne auf dieses 
ta tsäch liche V orbringen näher einzugehen, die Abweisung 
der K lage l e d ig l i c h  m it der A usführung begründet hat, 
d aß  aus bergpolizeilichen Verfügungen ein E rsatzanspruch  
aus § 75 E inl. überhaup t n ich t hergeleitet werden könne. 
H ierm it se tz t sich das BG. bew ußt in  Gegensatz zu der 
A nsicht, die im  A nschluß an  die A bhandlung von W e s t­
h o f f 1 der V II. Z ivilsenat des RG. in seinem  U rte il in R G . 
Bd. 70, S. 3896, v e r tr itt . Dem gegenüber verw eist das BG. 
auf die abw eichenden A nsichten in der Bergrechtslehre, 
auf die R echtsprechung des frühem  Preußischen Obcr- 
tr ib u n a ls  und glaubt, eine andere A uffassung auch in den 
U rte ilen  des erkennenden Senats in RG. Bd. 72, S. 85e 
und  S. 303 ff. sowie auch in  dem  U rteil des V II. Zivilsenats 
in  RG. Bd. 82, S. 80 ff., erkennen zu sollen. Allein auf diese 
A usführungen b rau c h t n ich t näher eingegangen zu werden, 

> d a  der vorliegende F all n ich t dazu nö tig t, zu der S tre it­
frage7 S tellung zu nehm en. N ach § 196 ABG. in seiner 
jetzigen Fassung b es teh t darüber kein S treit, daß  die Berg­
behörden bei der von ihnen zu übenden polizeilichen Auf­
sich t n u r die öffentlichen Interessen zu berücksichtigen 
haben , und  dem  is t auch  in den zum  G egenstand der Ver­
handlung  gem achten R ekursbescheiden unzw eideutig Aus­
d ru ck  gegeben. So heiß t es im  besondem  in dem  R ekurs­
bescheid des H andelsm inisters vom  21. Ja n u a r  1911, daß 
die Bergbehörden n ich t die kollidierenden P rivatin teressen

1 Urteil des RG. v. 21. April 19W in ZBergr. Bd. 48, S. 119.
2 s. RG. Bd. 72, S. 303 ff.; JW. 1910, S. 124; N e u m a n n ,  Rsp. II,

§ 905 ff.; vgl. auch W e s t h o f f  in ZBergr. B d . 43, S. 473.
* s. ZBergr. Bd. 53, S. 425. 

t 4 s. ZBergr. Bd. 43, S. 450 ff.
5 S. JW. 1909, S. 329.
c s. JW. 1909, S. 742.
i  vgl. auch RG. Bd. 5, S. 266; Bd. 28, S. 341 und U rteil des RG. v. 

11. Dez. 1897 bei D a u b e n s p e c k ,  Bd. II, S. 269.

der beiden Zechen, sondern »einzig und allein den durch 
das Gesetz ihnen an v e rtrau ten  polizeilichen Schutz berg- 
w erklicher Betriebe zu beachten  haben«, und  daß sic erst 
ein geschritten  seien, nachdem  sich dies im  bergpolizeilichen 
Interesse als unbedingt erforderlich erwiesen habe. Die 
K lägerin h a t nach dem  T atbestand  II. In stan z  die Bescheide 
an sich an e rk an n t und nur darzulcgen versucht, daß »diese 
das Solquellenbergw erk in  der E ntw icklung hindernden 
E rlasse fü r die B eklagten  rechtliche Vorteile gebracht 
h ä tten , für die sie aufzukom m en haben«. Bei der Sachlage, 
wie sie hiernach feststeh t, ist aus § 75 Einl. ein E rsatz­
anspruch gegen die B eklagten n ich t gegeben. Zur W ahr­
nehm ung des Interesses der B eklagten konnten die Ver­
fügungen weder erlassen werden, noch sind sie erlassen 
worden. Sie haben der W ahrung öffentlich-rechtlicher 
In teressen gedient, und ein E rsatzanspruch, der hierdurch 
erwachsen wäre —  ob dies geschehen, m uß dahingestellt 
bleiben —  könnte sich nu r gegen den S taa t rich ten1.

1 a. RG. Bd. 82, S. 80 ff.

Volkswirtschaft und Statistik.
Bericht des Vorstandes des ' Rheiniseh-Westltiilischen 

Köhlen- Syndikats über den M onat Mai 191».
Die Entw icklung der A bsatzverhältnisse h a t im  Bc- 

rich tsm onat keine w esentlichen Ä nderungen erfahren. Die 
N achfrage b lieb anhaltend  rege. Das Absatzergebnis in 
Koks w eist w iederum  eine beträchtliche Steigerung auf, 
w ährend beim  Kohlen- und B rike ttabsatz  ein allerdings nur 
unerheblicher Rückgang eingetreten ist. D ie  Ursache dieses 
Rückgangs ist, da die Förderung noch eine Ideine Besserung 
ergeben hat, au f den U m stand zurückzuführen, daß für die 
gesteigerte Kokserzeugung größere Kohlcnm engen bean­
sp ruch t worden waren.

D er G esam tabsatz in  Kohle einschl. des Koh ¿nbedarfs 
fü r die Koks- und B riketterzeugung und für eigene B etriebs­
zwecke der Zechen belief sich auf 6 162 123 t, dem  eine 
F örderung  von n u r 5 826 965 t  gegenübersteht. D er U nter­
schied von 335 158 t  en tfä llt auf die aus den Lagerbeständen 
der Zechen, hauptsächlich  den K oksbeständen in  den A bsatz 
übergegangenen Mengen.

Im  einzelnen s te llt sich das A bsatzergebnis des B erichts­
m onats zum  Vorm onat, der fü r die Kohlen- und B rikett- 
erzeugung die gleichen A rbeitstage, fü r die Kokserzeugung 
aber einen A rbeitstag  weniger hatte , wie fo lg t:

D er r e c h n u n g s m ä ß ig e  A b s a tz  is t um  150 788 t, im 
arbeitstäglichcn D urchschnittsergebnis um  6 283 t  =  3,22 % 
gestiegen ;

der G e s a m ta b s a t z  in  K o h le  is t um  41 819 t, im  a r ­
beitstäglichcn D urchschnittsergebnis um  1 743 t  =  1,20% 
gefallen; - ! '  fü

der K o h lc n a b s a tz  f ü r  R e c h n u n g  d e s  S y n d ik a t s  
is t um  10 581 t, im  arbeitstäglichen D urchschnittsergebnis 
um  441 t  =  0,36%  gefallen;

der G e s a m ta b s a t z  in  K o k s  is t um  146 116 t, im  
arbeitstäglichen D urchschnittsergebnis um  3 249 t  =  7,16 % 
gestiegen;

der K o k s a b s a tz  f ü r  R e c h n u n g  d e s  S y n d ik a t s  is t 
um  148 882 t, im  arbeitstäglichen D urchschnittsergebnis 
um  3 843 t  =  12,92 % gestiegen; der auf die K oksbeteiligung 
anzurechnende A bsatz betrug 63,26%, wovon 1,01% auf 
Koksgrus entfielen, gegen 56,74 % bzw. 1,00 % im  V orm onat 
und gegen 45,69 % bzw. 1,37 % im  Mai 1914; die Beteiligungs­
anteile ste llten  sich im B erichtsm onat um  8,7 % höher als 
im gleichen M onat des Jahres 1914;
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oto G esam t-K ohlen- V ersand einschl. L anddebit, D e p u ta t und
K ohlen­ Rechnungsm äßiger absats der L ieferungen der H ü ttenzechen  an  die eigenen

förderung A bsatz H üttenw erke'o oynaiKatszecnen K ohle Koks B rike tts
M onat <;

in % 
der

ar- ar-
o im a rb e its ­ im arb e its­ im a rb e its ­ im arb e its­ im beits- im beits-

- ganzen täglich ganzen täglich Betei- ganzen täglich ganzen täglich ganzen täg- ganzen täg-
73 ligung lich lich
Ni t t t ' t t t tf t t t t t

Jan .
1914 25 V8 8 317 168 331 032 6 154 107 244 940 83,24 8 015 210 319 013 5 040 757 200 627 1 641 990 52 967 344 127 13 6971915 24'/, 5 933 677 245 956 4 669 851 193 569 65,74 6 079 466 251 999 3 719 161 154 162 1 195 155 38 553 350 401 14 524

F ebr.
1914 24 7 699 279 320 803 5 956 593 248 191 84,54 7 620 783 317 533 4 973 138 207 214 1 472 476 52 588 329 855 13 7441915 24 5 656 604 235 692 4 478 971 186 624 63,52 5 828 876 242 870 3 500 870 145 870 1 216 284 43439 342 394 14 266

M ärz
1914 26 8122 682 312 411 5 913 845 227 456 77,47 7 777 524 299 136 5 088 658 195 718 1 438 487 46 403 343 638 13 2171915 27 6 368 971 235 888 4 955 637 183 542 62,48 6 469 567 239 614 3 844 606 142 393 1 357 888 43 803 364845 13 513

Apri 1
1914 24 7 912 556 329 690 6 347 946 264 498 90,09 8 069 155 336 215 5 429 961 226 248 1 424 175 47 473 367 166 15 2991915 24 5 751 089 239 629 4 685 841 195 243 66,46 6 044 239 251 843 3 496 989 145 708 1 362 205 45407 330 363 13 765
Mai
1914 25 8 403 543 336 142 6 643 026 265 721 90,51 8 425 419 337 017 5 787 438 281 498 1461710 47 152 376 556 15 0621915 24 5 826 965 242 790 4 836 629 201 526 68,60 6 162 123 256 755 3 455 170 143 965 1 508 321 48 656 319 705 13 321

Ja n . n s
Mai
1914 124 V840 455 229; 325 923 31015 517 249 873 S5,07 39 908 091 321515 26 319 952 212 044 7 438838 49 264 1761342 14 1901915 1237s 29 537 306| 239 897 23 626 929 191 894 65,29 30 5.84 271 248 400 18 016 796 146 329 6 639 853 43 973 1707708 13 870

der G e s a m ta b s a t z  in  B r ik e t t s  is t um  10 658 t, im 
arbe itstäg lichen  D urchschnittsergebnis um  444 t  =  3,23% 
g efa llen ;

der B rik e ttab sa tz  fü r R echnung des Syndikats is t um 
6 729 t, im  arbe itstäg lichen  D urchschnittsergebnis um 
280 t  =  2,18%  gefallen; der auf die Beteiligungsanteile an ­
zurechnende A bsatz belief sich auf 77,41% gegen 79,31% 
im  V orm onat und gegen 90,77% im Mai 1914,

Ü ber die A bsatzverhältnisse der Z e c h e n  des R uhr­
bezirks, m it denen das S ynd ika t V e r k a u f s v e r e in b a r u n ­
g e n  getroffen hat, im Mai un te rrich te t die folgende Zu­
sam m enstellung.

Mai 
1914 i 1915

Ja n . bis M ai 
1914 | 1915

F ö rd e ru n g ...................... t 518 701 396 373 2 480 321 1 930 585
G esam tabsatz in Kohle11 
H iervon für R echnung

488 336 364617 2 280 920 1 746 477

des S ynd ikats . . t  
Auf i ie vereinbarten  

A bsatzhöchstm engen 
anzurechnender Ab­

200 813 150 563 915 678 657 183

sa tz  . . . . . . .  t
Von den A bsatzhöchst-

468 943 347 651 2 175 576 1 651 037

mengen ..................% 85,38 42,06 81,07 40,71
G esam tabsatz in Koks t  
H iervon fü r R echnung

157 848 104 782 691696 529 703

des S yndikats . . t  
A uf die vereinbarten  

A bsatzhöchstm engen 
anzurechnender Koks­

104 545 67 580 455 549 327 878

absatz  . . .  , , . . t  
Von den A bsatzhöchst­

134 766 95 633 591 903 485 190

m engen ..................%
G esam tabsatz in B ri­

81,68 57,45 79,21 61,05

k etts  , .......................t
H iervon für Rechnung

' — 2 721 — 15 906

des S yndikats . . t — 2 720 — 15 887
i Einschl. der zur Herstellung des versandten Koka verwandten Kohle.

Mai Jan . bis Mai
1914 1915 1914 1915

Auf die vereinbarten  
A bsatzliöchstm engen 
anzurechnender B ri­
k e tta b s a tz .................. t

Von den A bsatzhöchst­
mengen ..................%

— 2 721 

47,40

• _ 15 906 

54,06
In  den ersten  zehn K riegsm onaten s te llten  sich K ohlen­

förderung, rechnungsm äßiger A bsatz und G esam t-K ohlen­
absatz  der Syndikatszechen im  V ergleich zu der en t­
sprechenden Zeit des V orjahrs wie folgt.

1913/14
t

A ugust — 

1914/15 
t

Mai
1914/15 % 
gegen 19 

t

weniger
13/14

%
K ohlenförderung . 
R echnungsm äßiger 

A bsatz . . . . 
Gesam t- K ohlen­

absatz  der S yn ­
dikatszechen . .

82 107 632 

63 807 718

81 138 824

57 126 045 

44 030 286

57 380 478

24 981 587 

19 777 432

23 758 346

30,43

31,00

29,28
Kolilenausiuhr Großbritanniens im Mai 1915. N ach 

den »Accounts re la ting  to  T rade and N avigation  of the 
U nited Kingdom«.

B estim m ungsland
Mai Jan. -  Mai ±  1915

gegen
1914 1915 1914 1915 1914

1Ö00 1. t
Aden u. zugehörige

G e b i e t e .................. 16 14 80 60 -  20
Ä g y p te n ...................... 278 192 1 425 620 -  805
Algerien . . . . . . 125 94 535 455 — 80
A rgentinien . . . . 291 144 1 616 883 —  733
B e l g i e n ...................... 145 — 740 — 740
B ra s il ie n ...................... 104 51 591 309 — 282



26. Juni  J915 Glückauf 643

B estim m ungsland Mai 

1914 | 1915

J a n . -  

1914 j

-M ai

1915

± 1915 
gegen 
1914

B ritisch  Indien  . . . 31 1
1000 1. 

98
t

12 86
Ceylon ...................... 23 14 147 32 — 115
C hile ............................... 84 — 268 22 — 246
D ä n e m a r k .................. 256 265 1 170 1 256 + 86
D eutschland . . . . 812 — 3 379 — — 3 379
F ra n k r e ic h .................. 1 084 1 516 5 853 6 914 + 1 061
G i b r a l t a r .................. 11 23 156 158 + 2
G riechenland . . . . 55 37 307 187 — 120
H o l l a n d ....................... 156 109 709 649 — 60
I t a l i e n ........................... 849 447 3 901 2 669 — 1 232
K anal-Inseln  . . . . 16 9 67 54 — 13
M a l t a ........................... 27 16 20S 57 — 151
Norwegen .................. 215 235 1 095 1 156 + 61
Ö sterreich-U ngarn 74 — 378 — — 378
Portugal, Azoren und 

M a d e i r a .................. 83 82 547 447 __ 100
Portugiesisch-W est-

2 29 89 102 rf- 13
R um änien  .................. 56 — 131 — — 131
R u ß l a n d ....................... 533 11 1 304 16 — 1 288
Schweden .................. 381 321 1 409 1342 67
S panien und K anar. 

I n s e l n ...................... 252 187 1 503 894 _ 609
T ü r k e i ........................... 32 3 249 7 _ 242
U ruguay  .................. 86 25 324 184 — 140
Andere L änder . . . 131 51 574 289 — 285

zus. Kohle <3 208; 3 786 28 853 IS 775 __ 10 078
dazu  Koks . . . . . 75! 61 444 367 77

,, B rike tts  . . . 186' 121 852 509 — 343
insges. 6 4691 3 968 30 149 19 652 10 497

W e r t ........................... 4 442 ! 3 543
1000 

120 925
£
i 15 417 | _ 5 508

K ohle usw. fü r D am p­
fer im  ausw ärtigen 
H andel . . . . - 1 841

1000 1. t  
¡ 1 180| 8 501 j 6 335 1 - 2 166

Der Versand der Werke des Stahlwerks-Verbandes im
Mai 1915 betrug insgesam t 288 566 t. (Rohstahlgewicht) 
gegen 306115 t  im  A pril d . J .  und 552 87 2 t im  Mai 1914. 
D er Versand war 17 549 t  niedriger als im  A pril d. J .  und 
264 306 t  niedriger als im  Mai 1914.

Halbzeug

t

Eisenbahn-
material

t

Formeisen

t

zus.
t

1914
Ja n u a r  . . 143 002 211 390 100 799 455191
F e b ru a r  . . 134 489 214 567 133869 482 925
März . , . 153 170 206 324 201 033 560 527
A pril . . . 
Mai . . . .

133 841 199 140 179 464 512 445
131378 231 072 190 422 552 872

Tuni . . . 130 998 252 056 1S2 099 565 153
Ju li . . . . 128 056 186 231- 156 135 470 422
A ugust . . 15 165 61 390 18 429 94 984
Septem ber 36 748 150 741 57 705 245194
O ktober . . 46 023 159 973 74 574 280 570
N ovem ber . 38 717 149 911 57 460 216 088
Dezem ber 49 893 167 877 50 419 268 189

zus. 1141 480 2 190 672 i  402 408 4 734 560
‘ 1915

51 832 151841 51 343 255 016
F e b r u a r . . 66 050 140 490 60 365 266 905
März . . . 86 865 160 435 104 260 351 560
A pril . • • 
Mai . . . .

80 143 132 210 93 762 306 115
. . ■ 62002 142 207 84 357 288 566

la n . — Mai 1915 346 892 727 183 394 087 1 468 162
„ -  .1914 

1915 w eniger gegen
695 8S0 1 062 493 805 587 2 563 960

1914 . . . 348 988 335 310 411500 1 095 798

Aus dem Geschäftsbericht (1er KnappschaftHchen Rück- 
versichcrungs anstatt- a. G. zu Charlottenburg-Berlin für das 
Jahr 1914. Der. K nappschaftlichen R ückversicherungs­
a n s ta lt a. G. gehörten  im B erich tsjah r 41 - K nappschafts- 
vereine an, die bei der Pensionskasse am  31. Dezem ber 1912 
zusam m en 530 711 M itglieder h a tten . Die Zahl der B eam ten 
in den Pensionskassen d er zur A nsta lt gehörenden Vereine 
betrug  am  31. D ezem ber 1914 zusam m en 17 301.

Am Schluß d e s ? B erich tsjahrs w aren bei der A nsta lt 
rückversichert: * jährliche

Bei der A rbeiterab te ilung  Pension
Zahl JC

K ra n k h e i ts in v a l id e n ................................ 24 948 5 294 339
U nfa llinva liden .............................................  3 664 423 385
W i tw e n ...........................................................  22 343 4 116 862
einfache W a i s e n ......................................... 25 460 1 164 704
Doppelwaisen .............................................. 1 908 173 381
K inder von Invaliden  . . . . . . .  50 1 182

zus. . 78 373 11 173~854
Bei der B eam tenabteilung

I v ra n k e n h e its in v a lid e n ........................... * 296 24 299
U n f a l l i n v a l id e n ........................................  37 1 968
W i tw e n ..........................................................  247 14 586
einlache W aisen .................................... 556 50 722
D o p p e lw a is e n ........................... .... 19 2 352

zus. 7 1 155 93 927
A m  31. Dezem ber 1914 w aren noch folgende W ander­

ren ten  rückversichert.

K rankheits- Unfall- W itw en zus.

Ja h r
in validen

Jährliche Pension

Ji Ji JC Ji

1908 . _ 58 58
1909 1 496 355 484 2 335
1910 1 708 552 1 204 3 464
1911 2 907 488 2 517 5 912
1912 5 587 2 113 2 590 10 290
1913 25 410 4 409 7 912 37 732
1914 40 989 7 177 11 883 ' 60 049
zus. 78 098 15 094 26 647 119 839

In  der B eam tenabteilung  w urden W anderren ten  n ich t 
in  R ückdeckung gegeben.

Infolge des K rieges w urden bei der K nappschaft- 
lichen R ückversicherungsanstalt a. G. im Jah re  1914 in 
R ückdeckung gegeben: .

Jah resren te
Bei der A rbeiterab te ilung  JC

1 K rankheitsinvalide m it .......... .................... 224
612 W itw en m i t .......................................................  68 555

1018 einfache W aisen m it ...................................  54 878
10 D oppelw aisen m i t .............................................  1 080

1641 Pensionäre m i t ......................................... .... . 124 737
Bei der B eam tenabteilung  

1 K rankheitsinvalide m i t ...............................  93
11 W itw en m i t ......................................................  712
15 einfache W aisen m it ............. ......................  1 291
27 Pensionäre m it ........ .......................................  2 101

Es entfielen also auf K riegsren ten : 
in  der A rbeiterab te ilung  8,90 % des Personenzugangs und

.5,15 ,, ,, Jahresren tenzugangs,
in der B eam tenabteilung  3,56 „ ,, Personenzugangs und

3,64 ,, ,, Jahresrentenzugangs.
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Ji

Die E innahm en b e t r u g e n ....................................  125 023 200
D ie Ausgaben beliefen sich auf . . v . . . 122 771 983

m ith in  Ü berschuß . ." 2 251 217
Von diesem  Überschuß en tfa llen  auf das Ja h r 1912 

472 013 JI, auf 1913 790 092 Ji und auf das B erich tsjahr 
982 512 Ji.

In  den E innahm en sind en th a lten : Ü berträge aus den 
V orjahren 97,72 Mill. Ji, B eiträge 22,25 Mill. Ji, E rsa tz­
leistungen fü r W anderrenten  17 466 Ji, Zinsen 4,71 Mill. Ji 

und Gewinn aus K ap ita lan lagen  317 962 Ji. Von den 
Ausgaben en tfa llen  auf Zahlungen für fällig gewordene 
Pensionen 10,63 Mill. Ji, V erw altungskosten 78 380 Ji, 

A bschreibung 9 466 JI, Zinsen 177 555 Ji, Deckungs­
kap ita l 111,57 Mill. Ji und Sicherheitsfonds 309 742 Ji.

Betriebscrgelraissc der russischen Staatsbahneu im Jahre
1914. N ach den vorläufigen Angaben der H auptverw altung  
der russischen E isenbahnen sind die Endergebnisse des 
Betriebes der S taa tsbahnen  im  Jah re  1914 gegen 1913 
zurückgegangen. Die G esam teinnahm e aller E isenbahnen 
h a t im  B erich tsjahr 766,7 Mill. R bl. gegen 825,8 Mill. Rbl. 
im  V orjahr, betragen, m ith in  einen R ückgang um  59,1 
Mill. Rbl. oder 7,16% erfahren. Den größten R ückgang 
h a t  die W arschau-W iener-E isenbahn m it 16 Mill. Rbl. zu 
verzeichnen, dann  folgen die W eichselbahnen m it 11 Mill. 
Rbl., die Südw estbahnen m it 8 Mill. R bl. und die Süd­
bahnen m it 6 Mill. R b l.; dagegen haben folgende E isen­
bahnen eine Steigerung ihrer E innahm e aufzuw eisen: Omsk 
(8 Mill. Rbl.), Pöljcßjebahnen (4 Mill. Rbl.), Moskau- 
K ursk  (1 Mill. Rbl.) und die N ikolaibahn (1 Mill. Rbl.).

Im  W arenverkehr sind im Jah re  1914 544,5 Mill. Rbl. 
(gegen 598,1 Mill. im  Vorjahr) und im P ersonenverkehr 
181,1 (181,8) Mill. Rbl. vereinnahm t worden.

Verkehrswesen.
Kohlen-, Koks- und Brikettbewegung in den Rhein- 

Ruhrhiiten im Monat Mai 1915.

H ä f e n
Mai 

1914 j 1915
t  I t

la n .-
1914

t

-M a i
1915

t

n a c h  K o b le n z  u n d A b f u h r  zu  S c h if f
o b e r h a lb

von D uisburg-R uhr­
o rte r H äfen . 786 914 469 801 2 857 242 2 127 883

R heinpreußen . 19 151 24 665 85 104 103 887
Schwelgern . . 27 989 9 220 134 290 63 844
W alsum  . . . 36 337 35 960 139 432 183 211

ZUS. 870 391 539'646 3 216 068 2 478 825
— 330 745 — 73 7 243

b is  K o b le n z
a u s s c h l .

von D uisburg-R uhr­
o rte r H afen . 11 977 4 099 39 986 22 088

R heinpreußen . 17 462 14 162 73 086 66 725
W alsum  . . , 39 — 685 1 170

zus. 29 478 18 261 113 757 89 983
-  11217 -  23 774

n a c h  H o l la n d
von D uisburg-R uhr­

o rte r H äfen . 752 979 79 857 2 714 026 493 597
Rheinpreußen . 29 360 25 845 131 754 113 894
Schw’elgern . . 17 199 12 854 87 888 75.750
W alsum  . . . 25 418 17 836 140 347 101 238

zus. 824 956 136 392 3 074 015 784 479
-  688 564 — 2 289 536

Mai Ja n .- -M ai
H ä fe n 1914 1915 1914 1915

t t t t
n a c h  B e lg ie n

von D uisburg-R uhr-
o rte r H äfen . 411617 38 271 1 528 367 406 891

R heinpreußen . 44 842 5 427 192 985 58 837
Schwelgern . . 10 111 960 42 299 6 450
W alsum  . . . 27 790 424 107 074 6 771

zus. 494 360! 45 082 1 870 725 478 949
-  449 278 -  1 391 776

n a c h  F r a n k r e i c h
von D uisburg-R uhr­

o rte r H äfen . 35 928 — 97 766 _
Rheinpreußen . 9 180 — 23 072 __
Schwelgern . . 13 263 — 44 450 _
W alsum  . . . 2 463 — 9 283 ---

zus. 60 834 — 174571 ■ ■
-  60 834 -  174 571

n a c h  ä n d e r n
G e b ie te n '

von D uisbürg-R ulir-
o rte r H äfen . 21408 12 144 96412 44 182

Schwelgern . . 13 315 — 79 144 —
zus. 34 723 12 144 175 556 44 182

— 22 579 -  131 374
Gesc m ta u s f u h r  zu  S c h if f

von D uisburg-R uhr­
o rte r H äfen . 2 020 823 604 172 7 333 799 3 094 641

R heinpreußen . 119 996 70 099 506 001 343 343
Schwclgcrn . . 81 87E 23 034 38S071 146 044
W alsum  . . . 92 047: 54 220 396 821 ■ 292 390

zus. 2 314 742! 751 525 S 624 692|3 876 418
-  1 563 217 -  4 74S274

Amtliche Tariiveninderungen. A usnahm etarif 2 I I I  k 
für S teinkohle usw. nach S tationen  in O stpreußen sowie 
nach D anzig usw. zur Verschiffung nach O stpreußen. 
Seit 15. Ju n i 1915 ist ein neuer A usnahm etarif fü r S tein­
kohle, S teinkohlenkoks, S teinkohlenbriketts, B raunkohle, 
B raunkoh lenbriketts und Braunkohlenkoks von den S ta ti­
onen der preußisch - hessischen S taatseisenbahnen und 
anderer deutschen B ahnen nach S tationen  in der Provinz. 
O stpreußen sowie nach den S tationen  Danzig, E lbing 
und S te ttin  zur Verschiffung nach O stpreußen in K ra ft 
getreten .

S taa ts- und P riva tbahngü terverkeh r. Seit 21. Ju n i 
1915 is t die S ta tion  Rostock H afen als E m pfangsstation  
in  den A usnahm etarif 6 o fü r S teinkohle usw. in Mengen 
von m indestens 100 t  aufgenom m en worden.

Marktbericht.
Vom amerikanischen Petroloummarkt. Die am erika­

nischen P etro leum industrie llen  haben gegenw ärtig gegen 
ein Zusam m entreffen w idriger V erhältnisse anzukäm pfen, 
wie noch nie zuvor. Es is t zwar schon früher vorgekom m en, 
daß  die N eugew innung von R ohöl den B edarf der R affineure 
bei weitem  überstieg  und das überm äßige A ngebot eine 
n iederdrückende W irkung  auf den gesam ten Petroleum - 
m a rk t ausüb te. Doch daß  gleichzeitig auch die A tsa tz -  
gelegenheit beschränkt war, wie gegenw ärtig infolge des 
sich in seiner W irkung in  allen Teilen der W elt füh lbar 
m achenden europäischen Krieges, is t in  frühem  Jah ren  
n ich t vorgekom m en. D a sich zudem  die anfängliche 
H offnung auf n ich t zu lange D auer des Krieges n ich t 
erfü llt hat, v ielm ehr von der Tatsache, daß  sich auch 
Ita lien  den kriegführenden L ändern hinzugesellt h a t, 
der E indruck  erw eckt w ird, als w ürde eine Beendigung
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des fu rch tbaren  K am pfes noch w eiter hinausgeschoben, 
so lä ß t sich auch fü r  die am erikanische P etro leum industrie 
in nächster Zeit keine w esentliche Besserung des Gesamt- 
geschäfts erw arten . Aber selbst wenn in E uropa gegen­
w ärtig  kein K riegszustand herrschte, der im m erhin die 
N achfrage nach Gasolin w esentlich gesteigert h a t, so wäre 
der B edarf in aller W elt . fü r am erikanisches P etro leum  
doch n ich t um fangreich genug, die U nterbringung der 
gesam ten gegenw ärtigen A usbeute zu erm öglichen. Da 
sie som it z. Z. m it zwei ungünstigen  F aktoren  von ein­
schneidender W ichtigkeit zu rechnen haben, so b le ib t 
unsern P ctro leum industriellen  nichts anderes übrig, als 
abzuw arten , bis wieder gewöhnliche V erhältnisse ein tre ten . 
D eshalb lä ß t sich die S tandard  Oil Co. jedoch n ich t e n t­
m utigen ; sow eit die N ew ' Jerseyer M uttergesellschaft 
in  B e trach t kom m t, sind deren W erke andauernd  in voller 
T ä tig k e it; in der Voraussetzung, daß sich nach Beendigung 
des Krieges eine alles Dagewesene übersteigende N ach­
frage einstellen werde, rü s te t sic sich dafü r m it Auf­
speicherung gew altiger V orräte. E rm u tig t wird sie dabei 
durch  Besserung der V erkehrsverhältnisse m it Südam erika 
nnd  Asien; infolgedessen erg ib t sich ein N iedergang der 
K osten  fü r Anw erben von F rachtschiffen, auch durch 
zunehm ende N achfrage nach L euchtöl seitens genannter 
W eltte ile . A ber in  ihrem  überseeischen G eschäft sieh t sie 
sich  andauernd  der schwierigen Aufgabe gegenüber, 
genügend Schiffe zu erlangen. D urch die von G roß­
b ritan n ien  gegen D eutschland durchgeführte H andels­
sperre ist der zeitweilig um fangreichen Bewegung von 
Baum w olle und W eizen nach  europäischen H äfen E in h a lt 
getan , und die früher in  dem  V erkehr beschäftigten 
D am pfschiffe und Segler sind daher zum  großen Teil 
freigew orden, was die M öglichkeit zu verm ehrter A usfuhr 
von  K istenöl gew ährt. A ber es feh lt an  T ankdam pfern 
fü r  die überseeische Petro leum beförderung, da die früher 
d a fü r  zur V erfügung stehenden  zum eist der D eutsch- 
A m erikanischen Petroleum gesellschaft gehörten  und 
von der eigenen T ankdam pferflo tte  der S tandard  Oil Co. 
fünf von der britischen  R egierung zeitweilig m it Beschlag 
be leg t worden sind.

U n te r w elcher außerordentlichen  D arniederlage die 
am erikanische P etro leum industric  im le tzten  Jahre , be­
sonders in  dessen zw eiter H älfte  infolge Ausbruchs des 
Krieges g elitten  hat, zeigt die soeben bekanntgegebene 
T atsache, daß  25 frühere S tandard  Oil-Tochtergesell- 
schaften , die u n te r  außergew öhnlich günstigen Geschäfts­
und  P re isverhältn issen  in  1913 R eineinnahm en von zu­
sam m en 120 Mill. S zu erzielen verm ocht h a tten , fü r letztes 
Ja h r  nur solche von 57 Mill. S verzeichnen konnten . Vor 
A uflösung der S tandard  Oil Co. durch  Befehl des Ober- 
bundesgerichts w ar in den vorhergehenden V erhandlungen 
b ek a n n t geworden, daß  sich die R eineinnahm en der M utter­
gesellschaft und a ller ih rer Zw eigunternehm ungen in 1896 
auf 69 Mill. 3 belaufen .hätten. Im  Vergleich dam it 
waren die R eineinnahm en von 25 abgesonderten Gesell­
schaften  im  Jah re  1913 noch einm al so groß gewesen. 
D och fü r  1914 b le ib t das E rgebnis h in te r dem  vor ach t 
Jah ren  zurück. Zu A nfang dieses Jahres g laubte die 
S tandard  Oil Co.; als andauernd  größte K äuferin  und 
V erbraucherin von Rohöl, den gesunkenen M ut der H er­
ste lle r von besten R ohölsorten durch H inaufsetzung des 
Preises; den sie fü r P ennsylvania- und K entucky-Ö l an 
der Quelle m it 42 Gail, fü r  1 F aß  zu zahlen willens ist, 
um  5 -  10 c erhöhen zu sollen. Doch das erw arte te  M ehr­
angebot von solchem R ohöl b lieb aus, wogegen die über­
m äßige E rzeugung in dem  m itte lkon tinen ta len  Gebiet 
eher noch zunahm , m it der Folge, daß se it dem  4. Januar, 
•wo jener Preisaufschlag bekann t gegeben wurde, w ieder­

holte E rm äßigungen der Rohölpreise von der gleichen 
Stelle angekündig t w urden. D aher lau ten  die gegenw ärtig 
an der Quelle in den verschiedenen Petroleum gebieten 
des Landes fü r R ohöl verschiedener G üte gezahlten Preise 
(im Vergleich m it denen vor einem  Jahre) folgenderm aßen:

P en n sy lv an ia . . . . . . . . . .
Cabell' P a ..  . .......................1 . . .
Mercer, b lack u. New Castle, P a.
W ooster, O . .................. ....  . . . .
Corning, O. . . . . . . . . . .
N o rth  L im a,-O ....................... . . .
South  L im a, O. ................................
I n d i a n a ..................................................
P rinceton, Ind. ................................
Somerset, K y ................................... ....
R agland, K y .........................................
I l l in o i s ....................................................
K ansas u. O k la h o m a ......................
H ealdton, Okla.....................................
Corsicana," Tex., ligh t . . . ■ . .

h eav y  . . .
Cadda, L a ..............................................
Canada . . .  ....................................

1914
8

1915 
S .

1,35
1,47 0,97
1,40 0,97
1,46 1,05
1,05 0,83
1,19 0,88
1,14 0,83
1.14 0,78
1,15 0,84
1,05 0,S0
0,65 0,63
1,15 0,S4
0,75 0,40
0,40 0,30
0,75 0,45
0,50 0,40
1,05 o.eo
1,64 1,28

D urch solchen N iedergang der für das Rohöl zu erzielen­
den Preise is t im bisherigen Verl auf dieses Jahres die U n ter­
nehm ungslust der Bohrgesellschaften s ta rk  abgeschwächt 
worden, m it Ausnahm e der in Oklahom a-Kansas, woselbst 
neue ergiebige Gebiete und Quellen erschlossen worden 
sind, so daß  das N euangebot von m ittelkontinentalem  
Rohöl in diesem Jahre tro tz  der niedrigem  Preise noch 
ungleich größer ist. Die N euausbeute in den H aupt- 
petroleum gebieten der Union, m it Ausnahm e von K ali­
fornien, w ar in den ersten drei M onaten folgende:

Pennsylvania 
L im a-Indiana . 
C entral Ohio 
K entucky  . . . 
Illinois . . . . 
Texas-Louisiana

1914 1915
Faß Faß

11 726 6 058-
5 989 1 519

807 145
526 156 '

8 827 3 093
98 043 81 545

F ü r A pril wird weitere Zunahme der Ausbeute von 
m ittelkontinen talem  Rohöl gem eldet; denn während diese 
im April 1914 durchschnittlich  63 130 und im März d. J. 
85 255 F aß  täglich betragen  hatte , w aren es im letzten 
M onat 146 131 Faß. Die Erschließung des über alles E r­
w arten  ergiebigen Cuslving-Gebiets in O klahom a h a t die 
außerordentliche Steigerung der Neugewinnung von m ittel- 
kontinen ta lem  Öl herbeigeführt, und das überm äßige An­
gebot h a t das Geschäft a ller übrigen Rohölerzeuger schwer 
geschädigt. Je tz t scheint die E rgiebigkeit des Cushing- 
gebiets jedoch ihren  H öhepunkt überschritten  zu haben, 
und es liegen Anzeichen für nachlassende Erzeugung vor. 
Doch noch immer is t es im stande, bei Inanspruchnahm e 
der vollen L ieferungsfähigkeit täglich  265 000 F aß  zu 
liefern, und die angesam m elten V orräte ■ stellen sich auf 
über 32.Mill. Faß. W ie es heißt, sind diese V orräte jedoch 
von R affinerien und Röhrenleitungsgesellschaften zum 
großen Teil bereits aufgekauft, und es liegen Meldungen 
vor, die auf einen großen Um schlag der V erhältnisse in 
der Petro leum industrie , einschließlich der von Kansas- 
Oklahom a, • h indeuten . D enn w ährend noch vor einigen 
W ochen die C arter Oil Co., ein Zw eiguntem elnnen der 
S tan d a rd  Oil Co., sich bereit gezeigt ha tte , gegenwärtige
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und zukünftige Erzeugung von Oklahom a-Öl zu einem 
P reise von etw a 45 c für 1 F aß  aufzukaufen, die Ö lbohrer 
des Cushing- G ebiets jedoch einen M indestpreis von 55 c 
v ere in b art h a tten , soll je tz t die P ra irie  Oil & Gas Co., 
B esitzerin  großer R affinerien  und nach der M eeresküste 
führenden R öhrenleitungen, w illens sein, alles m ittel- 
kon tinen ta le  Öl, das sie sich fü r die nächsten  fünf Jah re 
sichern kann, aufzukaufen und den hohen P reis von 70 c 
fü r  1 F aß  zu erlegen. Dies m ag m it der bevorstehenden 
Fertigste llung  zweier neuer, zu besserer V erm arktung des 
Cushing-Öles bestim m ter R öhrenleitungen in Zusam m en­
hang stehen. Jedenfalls spiegelt sich in dem  hohen P reis­
gebot, sofern sich die N achrich t bestä tig t, der zunehm ende 
A uslandbedarf sowie das V ertrauen wider, daß die Z ukunft 
bessere Pctro leum preisc m it sich bringen werde. E in  w est­
licher F achm ann, P räsiden t Crenshaw, von der Hom e Oil 
Co., der vor Ü bernahm e dieses Postens 29 Jah re  lang in 
den D iensten der S tandard  Oil Co. von Ind iana gestanden 
h a tte , h a t sich dah in  geäußert, daß  der P etro leum handel 
vor einer W endung zum  Bessern stehe und die Preise seit 
M onaten wieder steigende H altung  zeigen. E r  sagte: »Für 
das einheim ische G eschäft ist der w ichtigste U m stand der, 
daß der V erbrauch von Gasolin um  35 - 4 0  % größer ist 
als vor einem  Jahre . D araufhin  läß t sich ein allgem einer 
Aufschlag der Petro leum preise voraussehen. Bereits haben 
die V ertragspreise von. O klahom a-Ö l eine wesentliche E r­
höhung erfahren, und die dortigen Röhrengescllschafteh 
haben den P rozen tsa tz  des von ihnen beförderten  Rohöls 
von 50 % der vollen L eistungsfähigkeit der R ölnen- 
leitungcn auf 70 % erhöht. Als nächstes lä ß t sich ein 
Aufschlag im P reise von ändern  raffin ierten  Petröleum - 
erzeugnissen e iw arten . Vor wenigen Jahren  w ar eine 
sta rk e  Zunahm e in der N achfrage nach Gasolin ohne en t­
sprechende S teigerung des B edarfs fü r sonstige Petroleum - 
erzeugnisse den R affinerien  Sehr unw illkom m en gewesen, 
d a  sich von le tz tem  schwer verkäufliche V orräte angehäuft 
h ä tten , je m ehr Gasolin gewonnen worden wäre. Doch 
das neue V erfahren, das zuerst die S tandard  Oil Co. von 
Ind iana eingeführt h a t, erm öglicht es, auch das überschüssige 
Öl zum  größten  Teil in Gasolin zu verwandeln«.

T atsächlich  is t in den le tzten  Tagen von der S tandard
Oil Co. und ändern  R affineuren ein Aufschlag der Gasolin­
preise angekündig t worden, to  daß die M otorwagenbesitzer 
in hiesiger S tad t fü r  den H eizstoff je tz t 11 c fü r 1 Gail, 
zahlen müssen. Seit einem  Jah re  w aren die Gasolinpreise 
sehr niedrig gewesen und h a tte  der hiesige P reis im Groß­
handel durchgängig nur 9 c fü r 1 Gail, betragen. Aber 
en tsprechend der s ta rken  Zunahm e in der Zahl der im  
G ebrauch befindlichen M otorwagen ste igert sich auch der 
B edarf fü r G asolin; er w ird fü r 1915 fü r die Ver. S taa ten  
auf 1 M illiarde Gail, veranschlagt. Dazu kom m t noch der 
steigende A uslandbedarf fü r am erikanisches Gasolin infolge 
des europäischen Krieges. N eueste Entw icklungen scheinen 
eine S teigerung des Bedarfs in A ussicht zu stellen, wie sie 
noch vo r wenigen M onaten n ich t fü r möglich erschienen 
wäre. Die russischen T ruppen sollen bei ihrem  Rückzug 
aus den K arpathen  ungeheure G asolinvorräte eingebüßt 
haben, w ährend die T ruppen der gegen D eutschland ver­
bündeten  M ächte auf dem  w estlichen K riegsschauplatz 
durch  den zunehm enden Mangel an  P ferden  im m er m ehr 
auf den G ebrauch von M otorwagen angewiesen sind. Zwar 
finden hierzulande ebenso wie in K anada und A rgentinien 
große P ferdeankäufe fü r die V erbündeten, neuerdings auch 
fü r Ita lien , s ta tt ,  ab e r fü r die Verschiffung der Tiere feh lt 
es an geeigneten Fahrzeugen. N ur besonders dafü r ein­
gerichtete D am pfer lassen sich fü r Pferdeverladungen 
verwenden, und an  solchen Schiffen m angelt es derart, 
daß  die A blieferung n ich t en tfe rn t m it den A nkäufen von

Zug- und  R eittieren  S ch ritt ha lten  kann. Die Beförderung 
von M otorwagen über See erfordert dagegen keine be­
sonders eingerichteten D am pfer, Es haben liier für die 
A rm een der V erbündeten gew altige Ankäufe von M otor­
wagen verschiedener A rt, m it hohem  Gewinn für die H er­
steller, sta ttgefunden .

Die bisherigen Preisaufschläge fü r  Gasolin d ü rften  nu r 
den Beginn einer aufsteigenden Preisbewegung bilden. 
M it reger E rw artung  wird auch in den K reisen der hiesigen 
M otorenbesitzer dem  Erfolg der von der Bundesregierung 
un terstü tz ten  Bem ühungen entgegengesehen, das von 
einem  Bundeschem iker, Dr. W alte r F . R ittm an n , er­
fundene neue V erfahren zur Gewinnung von Gasolin 
und Benzol p rak tisch  verw ertbar zu machen.

Neben dem  Gasolin h a t der K rieg in E uropa auch die 
dortige N achfrage nach am erikanischen Schm ierölen ge­
w altig  gesteigert. D a die russischen Schmieröle Von den 
M ärkten des" europäischen Festlandes verschwunden sind, 
so herrsch t großer Mangel, und nach hiesiger A nsicht 
bei'eitet sich die hiesige V acuum  Oil Co. vor, fü r künftigen 
großen europäischen B edarf V orräte aufzuspeichern. A ndere 
Ö lgesellschaften folgen diesem Beispiel, um  fü r die Zeit 
v o rbereite t zu sein, w enn der V erkehr m it allen europäischen 
H äfen wieder unbehindert sein wird. Die R affineure der 
Ver. S taa ten , die ihre überschüssigen V orräte in T ank­
anlagen aufspeiclicrn, a n s ta tt  sie zu derzeitigen, niedrigen 
Preisen auf den M arkt zu werfen, zeigen dam it weise Voraus­
sicht. W enn sie das E nde des K rieges abzuw arten  ver­
mögen, s te h t .zweifellos reicher Gewinn in Aussicht.

Doch der aussichtsreichste Zweig der am erikanischen 
P etro leum industric  is t der H eizölhandel, und es ist das 
B estreben der am erikanischen U nternehm er, die Ver­
w endung von Heizöl, das bereits in die K riegsflotten der 
G roßm ächte E ingang gefunden h a t und im m er s tä rk er fü r 
K ohle E rsa tz  schafft, im m er m ehr auch auf die H andels­
flo tten  der W elt zu übertragen. Sowie der K rieg beendet 
ist, Wird der W eltbedarf auch an am erikanischem  Heizöl 
zweifellos einen sta iken  Aufschwung nehm en, und die 
S tandard  Oil Co. tr if f t  dadurch V orbereitungen für E n t­
w icklung dieses H andels, daß  sie sich z. Z. bem üht, durch 
ihre Tochtergesellschaften und B eauftrag te in allen Teilen 
der W elt R ohölvorräte zu den gegenwärtigen niedrigen 
Preisen aufzukaufen. F ü r T ankanlagen zur Aufspeicherung 
der V orräte wird überall nach K räften  gesorgt.

D ie durch den K rieg verursach te A bnahm e in dem 
W eltverbrauch  von .Leuchtöl h a t auch zu einer Erm äßigung 
des Ausfuhrpreises geführt; er be träg t gegenwärtig, ab  
New Y ork bei Versand im  Tankdam pfer 5 c/G all., bei 
Versand in Fässern, bei späterer V ergütung für letzteres, 
5,85 c und bei Versand in B lechkannen, verpack t in Holz- 
kisten, 11,05 c. W ie s ta rk  der W eltverbrauch  von am eri­
kanischem  Leuchtöl un te r den gegenwärtigen K riegs­
verhältn issen  leidet, zeigt die am tliche Angabe, daß vom 
H afen New Y ork von A nfang d. J. bis zum 19. Mai 134 Mill. 
Gail. L euchtöl zur A usfuhr gelangt sind, gegen 163 Mill. 
in der entsprechenden vorjährigen Zeit; die Zahlen für 
Rohöl w aren etw a 4 Mill. gegen 11 Mill. Gail., fü r Heizöl 

» ebenfalls nur 4 Mill. gegen 9 Mill. Gail, im V orjahr. D a­
gegen h a t sich fü r die gleiche Zeit die A usfuhr von Gasolin 
von 38 auf 40 Mill. und die von Gasöl, einschl. Schmieröl, 
von 15 auf 29 Mill. Gail, gesteigert. E inzelangaben über 
die A usfuhr von allen H äfen liegen nu r bis ein­
schließlich März v o r; danach, sind in den m it März beendeten 
neun M onaten, einschließend ac h t K riegsm onate, von den 
H aupterzeugnissen der am erikanischen Petro leum industrie  
zur A usfuhr gelangt nach:
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L euchtöl Gasolin Schm ieröl
Länder 1914 1915 1914 1915 1914 1915

Mill. Gail. Mill. Gail. Mill. Gail.

B e lg i e n .................. 45,53 5,80 1,92 0,86 8,53 3,66
F ra n k re ich . . . . 48,98 62,89 11,26 27,47 10,40 14,13
D eutschland . . . 59,71 9,15 ■2,28 — 16,62 1,06
I t a l i e n .................. 32,14 25,72 1,88 7,24 5,68 10,64
N iederlande . . . 119,53 70,60 7,15 1,78 10,67 7,90
G roßbritannien 146,06 97,84 13,51 32,45 43,99 50,90
Sonstiges E u ropa . 29,24 25,25 4,93 0,69 8,83 16,20
K anada . . . . 13,95 5,49 22,83 25,58 5,66 4,31
A rgentinien . . . 13,50 8,76 13,47 7,33 2,94 2,59
B rasilien . . . . 23,16 22,14 5,93 4,41 2,39 1,88
C hina .................. 55,08 50,46 --- — — •—
Ja p an  . . . . . 59,14 74,21 — — 2,37 2,50
Britisch-O zeanien 24,36 19,78 0,52 3,52 3,75 4,36

Insges. 853,66 653,18 99,88 126,84 148,36 142,65
Mill. S Mill. S Mill. $

W ert 55,02 39,09 14,95 14,2S 21,04| 19,47
(E. E . New York, E nde  Mai 1915.)

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in der Auslegehalle des K aiser­
lichen P a ten tam tes ausliegen.

Vom 10. Ju n i 1915 an.
5 1). S. 42 598. H anddrelibolirm aschine m it elek­

trischem  A ntriebm otor und einer schlagw ettersichern An- 
triebkupp lung  fü r den Bohrer, die durch  eine achsrechte 
Verschiebung des Bohrers gegen die M aschine ein- und 
ausgerückt w ird. S iem ens-Scliuckert-W erke, G. m.. b. H ., 
S iem ensstadt bei B erlin . 26. 6. 14.

10 1). Sch. 47 990. V erfahren der B rike ttie rung  von
■ B raunkohlen- oder T orfb raseristaub ; Zus. z. A nm .Sch.44 S31. 

Em il Schim ansky, B erlin, L u th ers tr. 19a. 21. 11. 14.
10 b. W. 40 964. V erfahren zum  F ördern  von getrock­

netem  L ignit, Torf u. dgl. von der T rockenvorrichtung nach 
der B rikettpresse einer B rikettierungsanlage m it H ilfe eines 
geschlossenen K anals; Zus. z. Anm. P. 28 306. W etcarboni- 
zing L im ited, London; V e r tr .: Dr. S. H am burger, P a t.-  
Anw., Berlin SW  61. 19. 11. 12.

12 n. B. 77 992. V erfahren zur H erstellung eines aus 
einem  Gemisch von N atrium su lfit- und N atrium hydra t- 
lösung bestehenden F ällungsm ittels fü r Zink aus zink­
haltigen  Laugen jeder A rt. D r. W ilhelm  Buddeus, Clrar- 
lo ttenburg , M om m senstr. 20. 13. 7. 14.

38 h. O. 8982. V erfahren zur H olzkonservierung. 
W alte r O stw ald, G roßbothen (Sachsen). 17. 2. 14.

38 li. O. 9146. V erfahren zur H olzkonservierung; 
Zus. z. Anm. O. 8982. W alte r O stwald, G roßbothen (Sachsen). 
20- 5. 14.

38 h. O. 9259. V erfahren zur H olzkonservierung; 
Zus. z. Anm. O. 8982. W alte r Ost wald, G roßbothen (Sachsen). 
20. 5. 14.

74 b. Sch. 45 871. V orrichtung zur se lbsttä tigen  K enn t­
lichm achung gasiger V eränderungen in der A tm osphäre m it 
H ilfe einer durch eine poröse P la tte  abgedeckten Diffusior.s- 
kam m er. Schoeller & Co., F ra n k fu rt (Main). 12. 1. 14.

85 e. B. 77 621. Schachtdeckel, der um  180° verschw enkt 
w erden kann. Kgl. B ayer. Bergärar, M ünchen. 15. 6. 14.

Vom 14. Ju n i 1915 an.
1 a. M. 55 216. Schw im m verfahren und V orrichtung 

zum A nreichern arm er Gold- und  Silbererze, bei dem  das 
vorher geölte E rz von oben einem  an der obern H älfte 
doppelwandigen M ischkasten zugeführt wird. Samuel 
M ichaelis, A ranyida (U ngarn); V ertr.: B. Jiro tka , Berlin, 
F riedrichstr. 238. 17. 4. 13.

12 r. R . 41 416. V erfahren zur B ehandlung von R ohteer 
für die Teerdestillation . R ütgersw erke A.G., Berlin. 
13. 11. 14.

24 b. T. 20 059. V orrichtung zur V eränderung des 
W iderstandes von Leitungen, durch  die eine Flüssigkeit, 
z. B. Öl bei Feuerungen, ström t. F ran z  Tigges, H annover, 
Engelbostelerdam m  27- 3, 9. 14.

24 b. W. 42 833. B renner fü r flüssige B rennstoffe m it 
Zuführung von P rim är- und S ekundärluft. Gebrüder 
W agner, D am pfkcsselfabrik, K an n sta tt. 28. 7. 13.

35 u. H. 66 657. M it einem  beweglichen Stößel ver­
sehene, über dem  Zufahrtgleis angeordnete, h in  und her 
bewegliche A ufschicbevorrichtung fü r Fördenvagen. O tto  
Heinze, B euthen (O.-S.). 6. 6. 14.

40 a. B. 73 262. V erfahren zum  E ntschw efeln von 
schwefelhaltigen E rzen u. dgl., bei dem  der gesam te oder 
nahezu gesam te Schwefel in elem entarer Form  erhalten  w ird. 
B ritish  Sulphur Com pany, L im ited, London; V ertr .: P a t.-  
A nw älte D ipl.-Ing. Rudolf Specht, H am burg  I, u. L. Alb. 
Nenninger, Berlin SW  61. 22. 7. 13. F rankreich  26. 7. 12 
und V. St. A m erika 31. 5. 13.

Gl a. M. 50 999. F re itragbare  A tm ungsvorrichtung 
m it durch eine S trah ldüse erzeugtem  K reislauf der Luft. 
M aschinenfabrik W estfalia, A.G., Gelsenkirchen. 31. 3. 13.

81 e. H. 64 173. W agcnanfahrvorrichtuiig  fü r Kreisel­
w ipper u. dgl. H erm ann Höllincr, D ortm und. 30. 10. 13.

81 e. M. 50 853. K oksverlader. R udolf M ichätski, 
Iierne , C ranzerstr. 43. 19. 3. 13.

87 b. W. 44 028. M it U m setzvorrichtung versehener 
P reßluftham m er, B ohrham m er u. dgl. W illiam  H enry  
W akfer, South  Norwood, und Sam uel Peck, Calbourne 
(Engl.); V ertr.: D r. Georg D öllner, M. Seiler und E. Mae- 
mecke’, Pat.-A nw älte, B erlin  SW  ö l. 24. 12. 13.

Zurücknahme von Anmeldungen.
Folgende an  dem  angegebenen Tage im Reichsanzeiger 

bekann t gem achte A nm eldungen sind zurückgenom m cn 
w orden.

35 b. D. 27 322. F ernsteuerung  fü r E lek trohängebahn- 
wagen m it H ubw erk und nu r einer Schleifleitung. -4. 2. 15.

40 a. K. 50 494. V erfahren und V orrichtung zur H er­
stellung von dehn- und deform ierbaren K örpern aus schwer 
schm elzbaren M etallen, besonders W olfram m ctall. 27. 1. 13.

Versagung.
Auf die im  Reichsarizeiger vom  6. Ju li 1914 bekann t 

gem achte Anm eldung
10 a. B. 75 202. Liegender Koksofen m it durchgehenden 

w agerechten Heizzügen, die an  den E nden m it senkrechten, 
allen Zügen einer Heizwand gem einsam en K anälen in Ver­
b indung stehen, 
is t ein P a te n t versag t worden.

Gebrauclismuster-Eintragühgeii,
bekann t gem acht im  Reichsanzeiger vom 14. Jun i 1915.

5 b. 630 7-36. H ohlbohrer m it aus’w echselbarem .E insatz. 
Fa. A lbert Baum ann, Aue (Erzgeb.). 16. 1. 15.

5 d, 630 744. V orrichtung zur V erhütung von K ohlen­
staubexplosionen in K ohlengruben. Herrn. W eyher, Ahlen. 
29. 4. 15.

12 e. 630 997. G asfilterschlauch m it gedichteten und 
v erstä rk ten  N ahtstellen. Fa. Johann Maaß, Krefeld. 
8. 5. 15.

12 1. 630 836. V orrichtung zum kontinuierlichen Zer­
setzen und Lösen von Kalisalzen u. dgl. nach P a te n t 262 235. 
G. Sauerbrey, M aschinenfabrik, A.G., S taßfurt. 20. 3. 14.

46 b. 630 763. A ntriebvorrich tung  für die S teuer­
organe an  Förderrinnenm otoren, bestehend aus in taschen­
artigen  E rw eiterungen des Zylinders verlagerten D aum en­
hebeln, die von A rbeitskolben b e tä tig t werden. K arl Rcuß, 
K assel-B ettenhausen. 10. 5. 15.

50 e. 630 716. Schlagkreuzmühle für spröde Stoffe, 
besonders Kalirohsalze. G. Sauerbrev, M aschinenfabrik, 
A.G., S taßfu rt. 10. ö. 13.

50 c. 630 960. Kollergang m it angetriebenem  Teller 
und  Läufer. Gauhe, Gockel & Co., G. m. b. H.* O berlahn­
ste in  (Rhein). 27. 5. 14.

81 e. 630 939. Saugdüse für Förderkohle und anderes 
stückiges G ut. M aschinenfabrik und M ühlenbauansta lt 
G. Luther, A.G., Bräunschweig. 14. 5. 15.
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Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen 

Tage auf drei Jah re  verlängert worden.
35 a. 509 GIS. Ö lverteilungsvorrichtung usw. F ab ri­

kationsgesellschaft au tom atischer Schm ierapparate Helios, 
O tto  W etzel & Co., H eidelberg. 1. 5. 15.

SO a. 505 172. K om binierte Ventil-Kolbenschicbor- 
Steuerung für B rikettp ressen . Louis Schaefer, CÖthen (An­
halt). 9. 4. 15.

Deutsche Patente.
1 a (1). 284 993, vom 22. O ktober 1913. C h r i s t i a n

S im o n  in E s s e n  (R u h r) . Setzmaschine.
D ie Seitenw ände des B e ttes  der Setzm aschine laufen 

nach  un ten zu auseinander, so daß sich der Q uerschnitt 
des Setzbottes nach oben hin verengt. D adurch  soll eine 
beschleunigte Bewegung des Setzwassers nach  oben hin, 
d. h. eine bessere Setzw irkung erzielt-w erden. Die W ände 
der A ustragvorrichtungen der M aschine können ebenfalls so 
angeordnet werden, daß  sich der Q uerschnitt der V or­
richtungen nach oben h in  verengt.

121 (4). 2S4 936, vom 25. März 1914. O t to  [D e lio n  
in K a s s e l .  Verfahren zur Gewinnung von Kalisalzen.

Rohe, gem ahlencA braum salze sollen gegebenenfalls unter 
Z usatz porös m achender Zuschläge m it einer .geeigneten 
Lösung, z. B. m it C hlornatrium lösung, behandelt werden. 
D abei löst sich hauptsächlich  das Chlorkalium  auf, und es 
b le ib t ein fester R ückstand , der aus M agnesiazem ent, 
K ieserit, G ips und C hlornatri um b es teh t und z. B. als 
Bergeversatz oder als E rsa tz  fü r M agnesiazem ent ver­
w endet werden kann. Die von dem R ückstand  abgezogene 
Lösung w ird in  bekann ter Weise auf Kalisalze, verarbeitet.

12 1 (4). 2S4 970, vom 7. Septem ber 1912. D r. B r u n o  
R in c k  in  W a n s le b e n  a m  S ee. Verfahren zum  Verfestigen 
von Endlaugen der K a li- und Sodafabriken durch Versprühen, 
in  einem Feuergasstrom.

Die Endlaugen sollen m it den Feuergasen im  Geichstrom  
von un ten  her in einen H ohlzy linder eingeführt und dann 
se lb sttä tig  ans dem Zylinder abgeführt werden, wenn sie 
b is zur E rstarrungsfäh igkeit konzen triert sind und eine 
T em peratu r haben, die u n te r  der Z ersetzungstem peratur 
des Chlorm agnesium s und des Chlorkalium s liegt.

20 a (11). 2S4 941, vom 1. Ja n u a r  1914. D r. W a l te r  
B u r s ty n  in  B e r l in .  Laufwerk für Seilschwebebahnen m it 
einer Schutzvorrichtung gegen vorzeitiges Abnutzen des 
Tragseils.

D as Laufw erk h a t eine endlose K ette , die so geführt ist, 
d aß  sie sich im  B etrieb  zwischen die Laufräder und das 
Tragseil legt. D ie Glieder der K ette , die so ausgebildet sind, 
daß  sie das Tragseil teilweise um fassen, können auf den sich 
au f die L aufräder oder auf das T ragseil oder au f die L auf­
räder und auf das Tragseil auflegenden Flächen m it einer 
elastischen Auf- bzw. E inlage versehen sein.

20 a (20). 284[913, vom 4. Jan u ar 1914. O s k a r
F ö d is c h  in S a a r b r ü c k e n  3. Nach beiden Fahrrichtungen 
verwendbare Seilklemme.

Die K lem m backe der von der Seite her auf das Seil /  
aufzuhängenden Klemme a b es teh t aus einem  T-förm igen 
K örper b, der in der Zugseilebene d rehbar ist, und an 
dessen unterm  Ende die Förderw agen m it H ilfe eines

Seiles e befestig t werden. Infolgedessen w ird der K örper b 
durch den Zug der Förgerw agen in der K lem m e so gedreh t, 
daß das Zugseil /  zwischen ihm  und dem  auf dem Seil 
liegenden Teil der Klem me festgeklem m t w ird (s. Abb. I),.

D ie Förderw agen können auch m it H ilfe eines am  Ende 
geteilten  Seiles e an zwei A nsätzen d der Klemme befestig t 
w erden, die so angeordnet sind, daß die Klem me durch  den 
Zug der Förderw agen um  die Drehachse' e des' K örpers b 
gedreh t w ird ‘ (s; Abb. 2).

26 <1 (2). 284 971, vom 29. Septem ber 1912. B e rli.n -
A n h a l t i s c h e  M a sc h in e n b a u -A .G ., A b te i lu n g .,  K ö ln -  
B a y e n t h a l  in K ö ln - B a y e n th a l .  Vorrichtung zur E n t­
leerung von heißen Destillationsgasen, bei der die Gase m it 
H ilfe eines Verteilers durch Teer, Teeröle u: dgl. geleitet 
werden.

Zwischen dem  V erteiler der V orrichtung u n d  der durch 
einen Ü berlauf s te ts  auf gleicher H öhe gehaltenen Ober­
fläche des W aschm ittels sind ein oder m ehrere Siebe an ­
geordnet, die eine so große Lochung haben, daß sie keine 
wesentliche S tauung cles Gases hervorrufen.

27 b (7). 284 946, vom 19. März 1912. G e b r . M e e r
in M ü n c h e n - G la d b a c h .  Leistungsregler für Verdichter 
und Pum pen m it selbsttätigen Ventilen, die bei zu großer 
M aschinenleistung durch unmittelbare E inw irkung von Druck­
lu ft oder andertn Kraftm ittelzufluß offen gehalten werden.

D er Regler h a t  ein von der A ntriebm aschine des Ver­
dich ters oder der Pum pe angetriebenes, u n te r dem  E influß 
eines Reglers stehendes Steuerglied, durch  das die Zu­
führung cles K raftm itte ls  zu den se lbsttä tigen  V entilen des 
V erdichters oder der Pum pe w ährend jedes H ubes der 
Maschine bew irk t und unterbrochen wird.

■ 35 b (7). 284 898, vom 20. A pril 1914. S te f a n  I v a n y ik  
in D io s g y ö r  (Ungarn). Greifzange. F ü r  diese Anmeldung 
is t gem äß dem  U nionsvertrage vom 2. Jun i 1911 die P rio ritä t 
auf Grund der Anm eldung in  U ngarn vom 14. März 1914 
beansprucht. . . . . .

An einem der m it H ilfe von 
G elenkstücken c an einem 
K etten ring  d aufgehängten 
Schenkel a der Zange is t eine 
Sperrklinke e d rehbar gelagert, 
die bei geöffneter Zange in 
eine A ussparung b des ändern 
Zangcnschenkels eingreift und 
die Zange in geöffnetem  Zu­
stand  sperrt. U nterhalb  der 
A ussparung b is t an dem  Zangen- 
schenkel ein zweiarm iger H ebe l/ 
d rehbar so gelagert, daß sein 
oberer Arm bei D rehung des 
Hebels die Sperrklinke e aus der 
A ussparung b h e b t und infolge­
dessen sich die Zange schließt. D er Hebel /  wird durch ein 
Gew icht g in der dargestellten  Lage gehalten und legt 
sich bei geöffneter Zange m it seinem un tern  Arm gegen den 
obern Arm eines zweiarmigen H ebels h, der an dem 'Peil des 
Zangenm aules d rehbar gelagert ist, der zu dem  die K linke e 
tragenden  Zangenschenkel a gehört. D er untere Arm des 
H ebels h ist nach  einem Kreisbogen gekrüm m t und liegt 
so zwischen dem  Zangenm au 1, daß  er sich beim  Senken der 
Zange auf d e n  aufzunehm enden G egenstand auf setzt, nach­
dem  das Zangenm aul den G egenstand um faßt hat: Beim 
w eitem  Senken der Zange w ird der Hebel durch d as Gewicht 
der Zange so gedreht, daß sein oberer Arm m itte ls  desH ebels/ 
die K linke e ausriiek t und sich die Zange schließt. Die durch 
das G ew icht des un tern  Armes des H ebels h bedingte 
D rehung dieses H ebels wird durch einen Anschlag i  be­
grenzt. '

35]b (7). 285 058, vom 23. Januar 1914. D r.-Ing.
R i e h a r d  B o r c h e r s  in  D ü s s e ld o r f .  Selbstgreifer.

Die Schaufeln des Greifers werden durch einen einzigen 
A ntrieb, der au f zwei verschiedene Bewegungsorgane w irk t 
beim Schließen zunächst in  festen Führungen  w agerecht
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verschoben und darauf gleichzeitig verschoben und  gedreht, 
indem  sich ein m it jeder Schaufel verbundenes Zahnsegm ent 
auf einer feststehenden  Zahnstange abrollt.

40 a (42). 284 982, vom  25. A pril 1913. E rz v e .r-
w e r tu r ig s - G e s c l ls c K a f t  m. b. l i .  in B e r l in .  Verjähren 
zur Behandlung zinkhaltiger Erze m it schwelliger Säure.

Die zinkoxydhaltigen E rze sollen, dam it das Z inkoxyd 
in Z inkm onosulfit um gesetzt wird, m it gebundener schwe­
fliger Säure behandelt werden. D arauf soll das Zinkm ono­
su lfit zwecks U m setzung in  Z inkbisulfit m it SO,-Gas be­
hande lt werden. D ie B ehandlung des Z inkm onosulfits m it 
den SO,-Gasen kann  in einem  R eak tionstunn  o. dgl. vor­
genom m en werden, in dem  die Stoffe im Gegenstrom  
einander entgegengeführt werden. D ie den R eak tionstu rm  
verlassende Lauge kann  in diesem  F all w ieder n ac h  oben 
gebrach t und m it frischem  E rz  gem ischt werden, um Zink­
m onosulfit zu erhalten .

7S e (1). 285 024, vom  30. Ju li .1913. F r i e d r i c h  E n g e -  
l in g  in D o r tm u n d .  Verfahren zum  Sprengen im  Gestein 
mittels in  Bohrlöchern eingesetzter brisanter und Sicherheits- 
sprengstoffe unter Benutzung von Wasser als Besatz.

D er aus W asser oder einer ändern F lüssigkeit bestehende 
B esatz der Bohrlöcher soll nach dem V erfahren u n te r D ruck 
gehalten  werden.

80 a (13). 284 091, vom 0. Mai 1913. M a s c h in e n ­
f a b r i k  H o c h d o r f ,  F r e y  & Co. in H o c h d o r f  (Schweiz). 
Vorrichtung zum  lieben und Fallenlassen der Slampfer- 
stangen von Röhrenstampf maschincn, Rammen it. dgl. F ü r  
diese A nm eldung is t  gem äß dem U nionsvertrage vom 
2. Jun i 1911 die P rio r itä t  auf G rund der Anm eldung in 
F rankreich  vom  13. Mai 1912 
beanspruch t und anerkann t.

D ieV orrichtung bes teh t, wie 
bekann t, aus einem  z. B . durch 
einen K urbeltrieb  auf und a b ­
w ärts  bew egten Iiahm en b m it 
einem  K lem m w crk c, das die 
S tam pferstange «bei d e rtie fs ten  
Lage des R ahm ens se lb sttä tig  
m it diesem kuppelt und bei der 
höchsten  Lage des Rahm ens 
se lb sttä tig  freigibt, so daß die 
Stange h inab fä llt. Gemäß der 
E rfindung  sind oberhalb  des 
die S tan g en «  führenden Lagers 
e sich au f dieses stü tzende, die 
Stange um fassende K lem m ­
backen d angeordnet, die durch 
Bügel /  so übereinander an 
H ebe lng gelenkig befestig t sind, 
daß  sic durch Auf- und Ab- 
schwcnken der H ebel g gegen 
die Stange gepreßt bzw. von der 
S tange en tfe rn t werden. Die 
freien E nden der H ebel g sind 
gelenkig m it einem  Ende eines 
in der M itte auf einer Achse i 
d rehbar gelagerten Bügels h 
verbunden, dessen anderes Ende 
durch  eine Zugstange k m it 
einem einarm igen H andhebel l 
so in  V erbindung s teh t, daß  die 
Klem m backen d durch das  Ge­
w icht dieses H ebels gegen die 
Stange a gepreßt werden und 
die Stange festlialten, wenn sie 
von dem  Klem m wcrk c frei- 
gegeben wird. (Mit H ilfe des 
H andhebels l kann  daher, wie 
ohne weiteres ersichtlich  ist, die 
H ubhöhe, die Fallhöhe und die 
Fallgeschw indigkeit der Stange 
a geregelt werden.

81 e (39). 284 934, von
ö. F eb ruar 1913. A d o l f B a u e

in H ü s te n .  Verstellbarer Rahmen als Ganzportal m it A n ­
schlag zum  selbsttätigen Entladen von Seilbahnwagen und  
Seiltragrollen zur Unterstützung des Zugseils.

D er R ahm en a h a t zwei parallele, am  vordem  Ende 
auscinanderläufende Leitschicncn b zur lu ih rung  des 
W agengehänges und eine obere Gegenschiene c zur F ührung 
der W agenlaufräder.

Büclierseliau.
Geologische Karte von Preußen und benachbarten Bundes­

staaten im Maitstab 1 : 26 000. H rsg. von der Kgl. 
Preußischen Geologischen L andesansta lt. Lfg. 190 m it 
E rläu terungen . Berlin 1914, V ertriebsstelle der Kgl. 
Preußischen Geologischen L andesanstalt. Preis 8 .«.

B la tt S w in e m ü n d e ,  G radabteilung 28 Nr. 0. Geo­
logisch und bodenkundlich bcarb. und e rlä u te rt durch 
K. K e i lh a c k .  98 S. m it 5 Abb. und 4 Taf.

B la tt C a s c b u rg ,  G radabteilung 28 Nr. 12. Geo­
logisch und  bodenkundlich bcarb. durch K. K e il  h a c k .
88 S. m it 5 Abb. und 4 Taf.

B la tt  M is d ro y , G radabteilung 29 Nr. 1. Geologisch 
und bodenkundlich bcarb. und erlä u te rt du rch  K. K c il-  
h a c k . 92 S. m it 4 Abb. und  4 Taf.

B la tt  L c b b in ,  G radabteilung 29 N r. 7. Geologisch, 
und bodenkundlich bcarb. und e r lä u te r t durch K . K e i l ­
h a c k . 90 S. m it 4 Abb. und 4 Taf.
Die L ieferung um faßt das Gebiet d e r sogenannten 

Swine-Pforte, einer ausgedehnten, m it m ächtigen D ünen­
haken besetzten  alluvialen N iederung zwischen den ge­
waltigen Endm oränenbogen der Inseln Usedom und W ollin. 
Die sehr ausführlichen, m it K artenbeigabe und Profilen 
reich au sgesta tte ten  E rläu terungen  geben ein anschauliches 
Bild von der q u artä re n  Entw icklungsgeschichte dieses 
bem erkensw erten Gebietes.

Auf einem  durch  Verwerfungen wenig zerstückelten 
U ntergrund  jungm esozoischer Schichten, die vom obern 
Ju ra  bis zum  obern T uron reichen, lagert älterer, z. I. bis 
80 m m ächtiger Geschiebcmcrgcl. Ü ber ihm  folgen in den 
Hochflächen ebenso m ächtige jungdiluviale M oränenauf­
schü ttungen  von sandigem , kiesigem C harakter, in dei 
N iederung dagegen 20 —  30 m  m ächtige A lluvialbildungen.

Am E nde der E iszeit lag in dem  behandelten  Gebiet 
bis weit in die Ostsee hinein eine ausgedehnte Landfläclic, 
die durch  die L itorina-Senkung in m ehrere große und 
zahllose kleine Inseln um gew andelt wurde. D urch spätere 
Vorgänge w urden alle diese Inseln bis auf drei P forten , 
die heu te  von Peene, Swine und Dievenow besetz t werden, 
un tere inander zu den heutigen Inseln Usedom und Wollin 
verschmolzen. Die b reiteste L age zwischen diesen Inseln 
ist die Swine-Pforte. Ihre V erlandung erfolgte durch Bildung 
zweier gewölbter, bis 15 km  langer H aken, die m it je 100 
bzw. 180 parallelen  D ünenketten  besetzt sind. N ach dem 
U nterschiede der V erw itterung (O rtsteindüne =  b raune 
Düne, Fuchssanddüne =  gelbe D üne und unverw itterte  
D üne =  weiße Düne) und nach auffälligen D iskordanzen 
in der R ich tung  der K äm m e der einzelnen D ünensystem e 
lassen sich ungezwungen drei A bschnitte der V erlandung 
trennen , fü r die der Verfasser das absolute A lter festzu- 
stellen  versuch t h a t. E r kom m t zu dem  Schluß, daß  die 
L itorina-Senkung ungefähr 6000 -  7000Jahre zurückliegt, 
die Bildung der jüngsten  D ünenstaffel liegt im 16.-17. Ja h r­
hundert. Die weitere V erlandung und die Entw icklung der 
um gew andelten Form  der Inseln erfolgte durch Poif und 
F aulschlam m  sowie durch  F lußsande, die ein durch Gefäll- 
um kehr der Swine bei Ostseehochwasser erzeugtes, noch 
heu te  w eiter wachsendes D elta  im H aff bilden.
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Im  D iluvium  sind riesige Schollen von tu ro n er K reide 
auf der Insel W ollin bem erkensw ert, die bis zu I km  Länge 
und bis 50 m M ächtigkeit besitzen und von älterm  Ge- 
scliicbemergel u n te rlag ert werden, sowie kleinere Schollen 
von braunem  Ju ra , deren L agerungsvcrhältnisse durch ein 
großes P rofil des H affsteilufers e r lä u te r t werden. Beide 
Vorkom men sind früher fü r anstehend  gehalten  worden.

Zwischen den D ünen der beiden H aken liegen zahlreiche 
kilom eterlange schm ale Moore, die vom  Sum pfflachm oor 
bis zum  Hochm oor alle A rten der Torfm oorbildung zeigen. 
M it H ilfe schwedischer K arten , die vor fa s t einem  Viertel-, 
ja lirtausend  m it erstaun licher G enauigkeit aufgenom m en 
worden sind, konnten die se it jener Zeit c ingetrctencn L and­
verluste und -gewinne m it großer Sicherheit festgestellt
werden.

Das behandelte  G ebiet eignet sich ausgezeichnet für 
das S tudium  zahlreicher F ragen der allgem einen Geologie.

Die Seile und K etten. Von Professor F. P e te r .  (Die 
M aschinen der Berg- und H üttenw erke, 2. H.) 184 S, 
m it 102 Abb. H alle (Saale) 1914, W ilhelm  K napp. 
P reis geh. 9 M, geb. 9,75 Jl.
Die hier gegebene B earbeitung der Seile und K etten  

en tsp rich t in ihrem  U m fang dem  Rahm en, in den sich das 
Buch cinfiigt, indem  sie auf die Bedürfnisse des Bergwerks­
und  H ü ttenbetriebes zugeschnitten  ist. T atsächlich  is t 
eine noch etw as w eiter gehende B eschränkung zu ver­
zeichnen, denn die fü r den H ü ttenm ann  im V ordergründe 
stehenden  K abel- und Aufzugseile kom m en n u r u n te r­
geordnet zur G eltung, so daß der Schw erpunkt der D ar­
stellung, wie das ja  auch naturgem äß ist, durchaus in die 
B ehandlung der Förderseile gelegt wird. Diese w ird noch 
w eiter dah in  eingeengt, daß  fast nu r die D rahtseile be­
sprochen w erden; den Pflanzcnfaserseilen werden nur
2 Seiten gew idm et. Diese le tz tere  Beschränkung, die m an 
in einer um fassenden w issenschaftlichen B ehandlung der 
Förderseile w ürde bem ängeln können, läß t sich h ier dam it 
rech tfertigen , daß n ich t n u r den D rahtseilen die w eitaus 
größere B edeutung  zukom m t, sondern auch über ihre 
Besonderheiten sehr viel m ehr zu sagen is t a ls über die­
jenigen der Pflanzenfaserseile, und daß  deshalb fü r die­
jenigen Kreise, an  die sich das Buch w endet -  österreichische 
und deutsche S tudierende und B etriebsbeam te -  ein Ü ber­
blick über die H anf- und Aloeseile genügt.

ü b e r  die D rahtseile b ring t der Verfasser zunächst 
einen geschichtlichen Ü berblick und bespricht dann  ihre 
verschiedenen A rten, ihre H erstellung (unter Berück­
sichtigung von D rah t m ateria l und -herstellung), ihre 
P rü fung  im  ganzen Seil und in  den einzelnen D rähten , 
ihre Biegsam keit, die E inw irkung von R ost und Säuren 
sowie die S chu tzm itte l dagegen und die Berechnung der 
Seile fü r Schacht- und Streckenförderung. D ie um strittene 
F rage der Beanspruchung der Seelcndrähte bean tw orte t 
der Verfasser dahin, daß  diese D räh te  m it tragen . D arauf 
folgen A bschnitte, die sich m it dem  V erhalten  und der 
B ehandlung der Seile im B etriebe befassen: E influß  der 
A bnutzung, behördliche Vorschriften, B etriebsdauer, Be­
handlung, Spleißen, E inspannung  und Befestigung. Den 
Schluß b ilde t der A bdruck der Seiltabellen nebst E r­
fahrungsw erten  der D ralitseilhersteller.

Im  K ap ite l »Ketten« w'erden geschweißte und gew alzte 
K etten , gewöhnliche, Steg-, Laschen- und  G clcnkketten 
kurz besprochen.

In  dem  heute im  V ordergründe des Interesses stehenden 
A bschnitt über die B erechnung der Schachtförderscile geht 
der Verfasser auch auf die U m stände ein, die eine E rhöhung 
der D rah tspannung  im  Seile bedingen, u. zw. berücksichtig t 
er die Ü berschreitung  der E lastiz itä tsg renze durch  die

Verseilung, ferner die Zusatzkräfte, die infolge der Be­
schleunigung und V erzögerung sowie infolge von plötzlichen 
Stößen au ftre ten , und die B iegungsbeanspruchung. E r 
s tü tz t sich dabei besonders auf die A rbeiten österreichischer 
Fachleute, denen w ir ja  auf diesem G ebiet viel verdanken. 
Die noch sehr u m stritten e  F rage der B iegungsspannung 
lä ß t er unentschieden und begnügt sich m it der E insetzung 
des W ertes 0,5 als K oeffizienten für den E lastiz itä tsm odul 
der Seile, sucht also eine gewisse M ittelstellung zwischen 
den W erten von v. B a c h  und H r  a b a k  einerseits (0,375 
bzw. 0,3G) und I s a a c l i s e n ,  B c n o i t  u. a . anderseits (1 und 
darüber), wobei er dann  noch hervoiliebt, daß die Dehnungs? 
forrneLfür die Biegung n u r fü r die äußersten  Teile des ge­
bogenen D rahtes gilt, dessen g iö ß te r Q ucrschn itts te iL abcr 
in der] N ähe der neu tra len  Faser liegt.

E inige E inzelbem erkungen mögen noch folgen:
Zu der F ußno te  auf S. 34, die sich m it der M ö g l ic h k e i t  

der V erw endung von B andseilen fü r Treibscheibenförde- 
rungen  befaß t, sei bem erkt, daß ta tsäch lich  im deutschen 
Bergbau solche F örderan lagen  ausgeführt worden sind.

Bei der Besprechung der D räh tbiegeprüfungen ste llt 
der Verfasser (S. 57) m it R ech t die Verw endung verschie­
dener B iegungsradien fü r verschiedene D rahtdicken als 
erw ünscht hin.

Dagegen kann  die Gleichstellung der V eijüngung von 
Seilen durch V erringerung der D rah t z a h l  m it derjenigen 
durch V erringerung der D rä h ts tä rk e  (S. 41) n ich t g u t­
geheißen werden.

Die B ehauptung, daß m an »bei Teufen von 1000 m  ein 
gleich starkes Seil n ich t m ehr zur A nw endung bringen« 
werde (S. 94), is t kennzeichnend für die Bevorzugung der 
verjüngtfcn Seile durch die österreichischen Fachgenossen, 
kann aber m it R ücksicht auf die in D eutschland m it der 
Treibscheibenförderung fü r tiefe Schächte gem achten 
günstigen E rfahrungen  n ich t an e rk an n t werden, zum al 
cs sich bei den Beispielen, auf die der Verfasser dabei 
Bezug nim m t, nu r um F örderlasten  von 4000 kg handelt.

Die B erechnung der Zugspannungen von S trecken­
förderseilen (S. 97 /98) erscheint -  wie auch vielfach in 
W erken über S treckenförderung -  unnö tig  genau, da es 
sich ja  dabei nur um  die Gewinnung einer U nterlage für den 
B etiiebsbeam ten, n icht um  eine streng wissenschaftliche 
U ntersuchung handelt und infolgedessen die rechnungs­
m äßig sich ergebende Zugspannung fü r  die A usführung 
vom  V erfasser se lbst n ich t weniger als doppelt so groß 
angenom m en wird.

Auf S. 123 werden die behördlichen V orschriften für das 
K önigreich P reußen irrtüm lich  zu denjenigen in  den Ober­
bergam tsbezirken Bonn und D ortm und in  Gegensatz ge­
b rach t; auch entsprechen die fü r die le tz tem  angegebenen 
V orschriften n ich t genau den heutigen.

Im  ganzen w ird m an dem  W erk aber das Zeugnis geben 
können, daß es dem  Leserkreise, an  den es sich wendet, 
bei angem essener A ussta ttung  eine gründliche und voll­
ständige B earbeitung des G egenstandes b ie te t und ihm 
daher durchaus em pfohlen werden kann. H t,

Friedrich Krupp, der Begründer der Gußstnhlfabrik in 
Briefen und Urkunden. H rsg. im  A ufträge der F irm a 
Fried. K rupp  A.G. von W ilhelm  B e rd ro w . 335 S. 
m it Abb. und Taf. Essen (Ruhr) 1915, G. D. Baedeker. 
Preis geh. 4 Jl, geb. 5 Jl.
D as vorliegende anregende Buch is t von besonderm 

Interesse bei der B edeutung  der F irm a K rupp fü r die Ge­
schichte und die V erteidigung D eutschlands im  gegen­
w ärtigen Kriege und überdies von kulturgeschichtlichem  
W ert. Es sch ildert den Lebens- und W erdegang des 1787 
geborenen Begründers der Essener G ußstahlfabrik  an  H and



26. Juni  1915 G l ü c k a u f 651

d er m it seinen G eschäftsfreunden gewechselten Briefe. 
F riedrich  K rupp, der, noch n ich t 40 Jah re  a lt, dem  allerdings 
n ich t unverschuldeten  Schicksal so m anchen B ahnbrechers 
deutscher Technik erliegen sollte, erscheint in seinen Briefen 
als ein vaterländ isch  denkender, au frech ter und wie sein 
Sohn Alfred fü r das Gemeinwohl begeisterter M ann. Die 
Tragik  seines Lebens beruhte darin , daß m it seiner tech­
nischen Befähigung und seinen P länen kaufm ännisches 
Augenm aß und geschäftliche M enschenkenntnis n ich t H and 
in H and gingen, so daß  am  Ende seines Lebens alles E r­
reichte anscheinend in F rage gestellt war.

Sowohl für den Techniker und W irtschaftsh isto riker als 
auch- fü r den F reund  der Geschichte Essens b ieten  die 
Briefe, deren V erständnis durch E inführungen des H eraus­
gebers erle ich tert w ird, viel W issenswertes. Dem  W erk 
sind handschriftliche Briefe Friedrich  K rupps, W ieder­
gaben von D okum enten sowie A bbildungen von ihm  und 
von den seiner Fam ilie gehörigen W ohnstä tten  beigefügt.

Kl.

Zeitschriften schau.
(Eine E rk lärung  der h ie ru n te r vorkom m enden A bkürzungen 
von Z eitsch riften tite ln  ist nebst Angabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in  Nr. 1 auf den 
Seiten 2 5 - 2 7  veröffen tlich t. * bedeu te t Text- oder

Tafelabbildungen.)
1

Mineralogie und Geologie.
Ü b e r  D o lo m i t i s i e r u n g  u n d  V e r q u a rz u n g .  in  

K a lk e n  d e s  M i t t e id c v o n s  u n d  K a r b o n s  a m  N o r d ­
r a n d e  d e s  R h e in i s c h e n  S c h ie f c r g e b i r g e s .  Von Belir. 
Z. Geol. Ges. 07. Bd. H . 1. S. 1/40*. D ie D olom itisierung des 
K ohlenkalks von Cromford und ihre N ebenerscheinungen. 
Die D olom itisierung und V erquarzung im E lberfeldcr K alk ­
zug. Die D olom itisierung im  M assenkalkzug östlich  von 
Elberfeld. D ie V erquarzung im M itteldevon von W arstein. 
Zusam m enfassung.

D ie  n ö r d l ic h e  F o r t s e t z u n g  d e r  m ü n s t e r l ä n -  
d i s c h e n E n d  m o rä n e .  Von W egner.Z .G eol. Ges. 67.Bd. H .l . 
S. 57/08. D er V erlauf und die M orphographie des Ems- 
bürener Endm oränenbogens. D er A ufbau der Endm oräne. 
D ie E n d m o rän en n atu r der Em sbiircner und L ohner Berge.

G r a n a t s a n d - D ü n e n  a u f  C e y lo n . Von K eilhack. 
Z. Geol. Ges. 67. Bd. H . l .  S. 47/56*. Ausdehnung, G estalt 
und Zusam m ensetzung der D ünen. Ih re Pflanzenw elt. A lter 
und E n tstehung  der D ünen.

D ie  A le t h o p te r id e n  u n d  M a r io p te r id e n  d e r
S a a r b r ü c k e r  S c h ic h te n  d e s  S a a r b e c k e n s .  Von
Kessler. Z. Geol. Ges. 67. Bd. H. 1. S. 69/84*.

Bergbautechnik.
D ie  B i tu m e n la g e r  v o n  S id i  M e s s a o u d  in  A lg ie r .  

Von Graefe. Petro leum . 2. Jun i. S. 641/5*. Besprechung 
eines algerischen B itum enlagers. A usbeutungs- und Ver­
w endungsm öglichkeiten.

T y p h o o n  b lo w e r s  f o r  m in e  a u x i l i a r y  V en t i l a t i on .  
Von Shaw. Ir. Coal T r. R . 4. Jun i. S. 773/4*. Beschreibung 
eines V entilato rs für Sonderbew etterung.

G e w in n u n g  u n d  V e r w e r tu n g  v o n  N e b e n e r z e u g ­
n is s e n  b e i  d e r  V e r w e n d u n g  v o n  S te in -  u n d ,  B r a u n ­
k o h le . Von Scheuer. (Schluß.) Ann. Glaser. 15. Juni. 
S. 239/51*. Die N ebenprodukte, ihre E rzeugung und 
w irtschaftliche B edeutung. K ritische B etrach tung  darüber, 
wo gegebenenfalls m itte lbare  Feuerung u n te r Gewinnung 
von Nebenerzeugnissen in  F rage kom m t. Vergleichende

Zusam m enstellung von Preisen der Stein- und Braunkohle 
in  M itteldeutsch land; L and- und W asserfracht. D urch­
rechnung eines prak tischen  Beispiels.

B e r e c h n u n g  d e r  g ü n s t i g s t e n  L u f tm e n g e  zu m  
T r o c k n e n  d e r  K o h le  b e i  T e l lc r ö fe n .  Von K nust. 
B raunk. 11. Jun i. S. 123/7*. E rm ittlung  der w irtschaftlich 
günstigsten .T rockenluftm enge auf G rund prak tischer Ver­
suche und theoretischer Berechnungen. An H and von 
Beispielen werden W ege zur V erm inderung d er Trocken­
dam pfm engen gezeigt.

Z u r  F r a g e  d e r  S e l b s t e n t z ü n d l i c h k e i t  d e r  B r a u n ­
k o h le n b r i k e t t s .  Von M ertens. B raunk. 4. Jun i.
S. 111/5*. V orgeschichte und E rgebnis der Versuche des 
Kgl. M aterialprüfungsam tes im Jah re  1914.

R e c e n t  d e v e lo p m e n ts  in  c o a l  b r iq u e t t i n g .  Von 
Malcolmson. Coll. Guard. 4. Jun i. S. 1165/6*. Die Aus­
bildung der R utledge-B rikettpresse in Amerika.

T u r m s e i lb a h n  f ü r  H a ld c n b c s c h ic k u n g .  Von 
v. H einokl. Bergb. 17. Jun i. S. 347/8*. Beschreibung 
einer H aldcnbeschickungsanlage auf der Zeche Freie Vogel 
und U nverhofft.

T h e  w o rk in g  of c o n c i l i a t i o n  b o a r d s  in  t h e  c o a l  
t r a d e ,  w i th  s p e c ia l  r e f e r e n c e  to  S c o t la n d .  Von 
Nimmo. Ir. Coal Tr. R . 4. Jun i. S. 771/2. B erich t über 
die T ä tig k eit von E inigungsäm tern  im  englischen K ohlen­
bergbau, u n te r besonderer B erücksichtigung S chottlands.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D ie s e lm o to r e n  m i t  T e e r ö lb e t r i e b .  Von Schm idt. 

E l. u. Masch. 6. Jun i. S. 277/82*. Die B raunkohlen- und 
Steinkohlenteeröle. V erbrennungsvorgang im Dieselmotor. 
G rundsätze fü r die V erw endung von Schwerölen. A n­
forderung an D ieselm otoren fü r Schw crölbetrieb. Aus­
führung und W inke fü r den B etrieb  der Schwei Öl-Diesel­
m otoren. Bctricbscrgebnisse.

Ü b e r  d ie  T u r b i n e n a r t e n .  Von Baudisch. (Forts.) 
Z. Turb. Wes. 10. Jun i. S. 182/7*. V erw andtschaft der 
Turbinen, T urb inenketten . D ie A bbildung der Turbinen. 
(Schluß f.)

B e r e c h n u n g  e in e r  L a v a ls c l ie n  D ü s e  m i t  H i l f e  
d e r  p v - D ia g r a m m e . Von Balog. Z. Turb. Wes. 10. Jun i. 
S. 181/2*. Angabe eines einfachen V erfahrens zur E r­
m ittlung  der H auptm aße.

V e r s u c h e  a m  R i p p e n r o h r v o r w ä r m e r  S y s te m  
R. K a b l i tz .  Von K irsch. (Schluß.) F cuerungstechn. 
15. Jun i. S. 223/6*. Abschließende B etrach tungen  über 
den W ärm eübergang aus den Gasen durch eine g la tte  odci 
rippenförm ige F läche des R auchgasvorw ärm ers bis zum 
W asser.

Elektrotechnik.
E le c t r i c a l l y - d r iv e n  l io i s t  Co ntro l le rs .  Von Snydcr. 

Ir. Coal Tr. R . 4. Jun i. S. 782/3*. S icherheitsvorrichtungen 
bei elektrisch  betriebenen Gefäßförderungen..

Ü b e r  d e n  S c h u tz  v o r  Ö l s c h a l t e r b r ä n d e n  d u r c h  
n e u t r a l e  G ase . Von Miinzinger. E . T. Z. 10. Jun i.
S. 284/0*. Besprechung der U rsachen von Ö lschalter­
b ränden . U ntersuchung, ob und inw ieweit das Auffüllen 
der S chalter m it S tickstoff oder das A nbringen sog. Öl- 
konservatoren  einen Schutz vor Schaltercxplosionen b ie tet. 
Versuche m it K ohlcnsäurelöschvorrichtungen.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
D a s  E is e n -  u n d  S t a h lw e r k  M a rk , s e in e  E i n r i c h ­

t u n g e n  u n d  s e in e  E r z e u g n i s s e .  Von H erm anns. 
(Forts.) Gieß. Ztg. 15. Jun i. S. 177/81*. Beschreibung 
der Öfen und d er Gascrzcugcranlage. Beförderung und 
A ufbereitung des Form sandes. (Schluß f.).
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W i r t s c h a f t l i c h e s  A r b e i t e n  im  G ie ß e r e ib e t r i e b .  
Von Löhe. (Forts.) Gieß. Ztg. 15. Jun i. S. 182/5. Ver­
m inderung von Ausschuß. (Schluß f.)

B e o b a c h tu n g e n  b e im  P y r i t s c h m e lz e n .  Von 
S tören. (Forts.) M etall E rz. S. Jun i. S. 220/6*. Be­
schreibung des Prozesses. Pyritschm elzerzc. (Schluß f.)

B e i t r a g  z u r  E r k e n n t n i s  d e s  E in f lu s s e s  d e r  G lü h ­
d a u e r  a u f  d ie  E r w e ic h u n g  v e r s c h ie d e n  s t a r k  g e ­
r e c k t e r  L c i tu n g s b r o n z e .  Von M üller. M etall Erz. 
8. Jun i. S. 213/20*.

D ie  T r o c k n u n g ,  d e r  G u ß f o r m e n  u n d  d ie  E n t ­
w ic k lu n g  d e r  z u g e h ö r ig e n  T r o c k e n v o r r i c h t u n g e n .  
Von T reuhcit. (Forts.) Gieß. Ztg. 15. Jun i. S. 186/8*. 
Beschreibung w eiterer Trocken Vorrichtungen und -ver­
fahren . (Forts, f.)

N e u e r u n g e n  in  K o h le n s ta u b f e u e r u n g e n .  St. u. E. 
17. Jun i. S. 625/31*. W iedergabe in teressan ter Einzel­
heiten  aus der am erikanischen technischen L ite ra tu r  über 
A nlagen und Bew ährung von K ohlenstaubfeuerungen für 
hü ttenm änn ische Zwecke.

G a s g e n e r a to r e n  m i t  E r z e u g u n g  f lü s s ig e r  
S c h la c k e .  Von Gwosdz. Feuerungsteclin. 15. Jun i. 
S. 221/3. E rfahrungen  m it verschiedenen B auarten  von 
Schlackenschm elzgeneratoren.

M i t te i lu n g  ü b e r  A b w ä r m e g e w in n u n g  in  G a s­
w e rk e n . Von Schmied. J . Gasbel. 12. Jun i. S. 327/9. 
Die in der A usführung begriffene A rt der Abwärmege­
w innung u n te r besonderer B erücksichtigung der Erzeugung 
von H ochdruckdam pf im Gaswerk Aschaffcnburg.

N e u e s  V e r f a h r e n  z u r  B e s t im m u n g  d e s  S t ic k ­
s to f f s  in  K o h le  u n d  K o k s . Von Sim m ersbach und 
Sommer. S t ..u .E . 10. Jun i. S. 601/5*. M itteilung aus dem  
E isenhüttcnm ännischcn  In s titu t der Kgl. Technischen 
Hochschule in Breslau.

S tu d ie n  ü b e r  S u lf i te ,  T h iÖ S u lfa te  u n d  P o ly -  
t h i o n a t e .  I I .  Von Sander. Z. angew. Gh. 15. Jun i. 
S. 273/7*. D arste llung  von reinem ^T ctratliionat. R ein­
heitsbestim m ung des T etra th ionats. B eständigkeit der 
T etra th io n a te . E inw irkung von Thiosulfat auf T etra- 
th io n a t.

S p r e n g s to f f e  u n d  d e r e n  Z u k u n f t  im  e u r o ­
p ä i s c h e n  u n d  a s i a t i s c h e n  R u ß la n d .  Von K aufm ann. 
Z. Schieß. Sprengst. 1. Jun i. S. 121/2. Sprengstoff- 
Verbrauch und Deckung des B edarfs d a ra n  in R ußland. 
K ünftige Aussichten fü r die Sprengstoffindustrie.

E r s a t z  f ü r  e in ig e  im  I n t e r e s s e  d e r  L a n d e s v e r ­
t e i d ig u n g  b e s c h la g n a h m t e  R o h s to f f e .  (Forts.) 
Z. d. Ing. 12. Jun i. S. 478/85*. W iedergabe der Ver­
handlungen  im  M annheim er Bezirksverein deutscher In ­
genieure über den E rsa tz  oder die bessere A usnutzung von 
ö l  und über den E rsa tz  von Benzin fü r K raftzwecke. 
(Forts, f.)

Volkswirtschaft und Statistik.
N a t i o n a l w i r t s c h a f t  o d e r  W e l tw i r t s c h a f t ?  Von 

Schulz-M ehrin. Techn. u. W irtsch. Jun i. S. 213/8. Der 
gegenw ärtige K rieg zeigt deutlich, daß N ationalw irtschaft 
fü r D eutschland Lebensbedingung ist, und daß in zw eiter 
Linie W eltw irtschaft n u r insow eit getrieben w erden soll, 
a ls sich keine zu große A bhängigkeit vom A usland ergibt. 
Verfasser em pfiehlt eine w esentliche A usdehnung der 
H andelsbeziehungen zu den B alkanländcrn , der Türkei und 
V o rderasien .

Z u r  f i n a n z i e l l e n  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e n  L a g e  d e r  
T ü r k e i .  Von Mendel. Techn. u. W irtsch. Jun i. S. L> 19/26. 
(Schluß f.)

Verkehrs- und Voriadewesen.
S t a t i s t i s c h e  V e r g le ic h e  z w is c h e n  a m e r i k a n i ­

s c h e n  u n d  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n e n .  Von Schulze. 
Z. D. Eis. V. 16. Jun i. S. 565/6. V erkehrsw irtschaftliche 
B etrachtungen über die G estaltung der E isenbahnver­
hältn isse in A m erika und in D eutschland in den letzten 
Jahren .

A n r e g u n g e n  z u r  E r h ö h u n g  d e r  L e i s tu n g s f ä h ig ­
k e i t  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n e n  d u r c h  a l lg e m e in e  
V e r w e n d u n g  v o n  S e lb s t e n t l a d e w a g e n  f ü r  S c ite n -  
e n t l e e r u n g  b e i d e r  B e f ö r d e r u n g  v o n  M a s s e n g ü te r n .  
Von Scheibncr. (Schluß.) Anh. Glaser. 15. Jun i. S. 251/63*. 
Beschleunigung des W agenum laufs. Die Verkehrs- und 
betriebstechnischen M aßnahm en. M aßnahm en für die 
Übergangszeit. Endergebnisse der Anregungen.

W i r t s c h a f t l i c h e  u n d  t e c h n i s c h e  F o r d e r u n g e n  
a n  d ie  A u s r ü s tu n g  v o n  I-Iü .ttcn- u n d  Z e c h e n h ä fc n ,  
i n s b e s o n d e r e  a m  R h e in - H e r n e - K a n a l .  Von Borchers. 
(Forts, ü.-Schluß.) St. u. E. 10. Jun i. S. 605/13*. 17. Jun i. 
S. 630/4*. Besprechung der U m schlagm ittel f ü r  Erz und 
K ohle sowie der an sie zu stellenden Forderungen. Zu­
sam m enfassung.

E lc k t r o s c h w c b e b a h n e n  f ü r  L a s t e n b e f ö r d e r u n g .  
Von Ivirchhoff. F ördertechn . 1. Jun i. S. 81/5*. B au art 
der von einem F ührer gefahrenen Elektroscliw ebebahn- 
katzen. Beschreibung einer V erladeanlage in einem ja p a­
nischen H afen, die eine V erbindung von E lcktroschw cbe­
bahnen und Laufkranen darstc llt. (Schluß f.)

A usstellung- und Untemelitsivcsen.
D ie  D e u ts c h e  A u s s te l lu n g  »D as Gas« M ü n c h e n  

1914. (Forts.) J.' Gasbel. 12. Jun i. S. 321/6*. In der 
H alle I I  ausgestellte G egenstände aus dem  Gebiet der 
Gasbeleuchtung. (Forts, f.)

Personalien.
D em  Geh. O berbergrat und Vortragenden R a t im 

M inisterium  fürT -Iandel und Gewerbe Max R e u ß  ist der 
C harak ter als W irklicher Geheimer O berbergrat m it dem 
R ang der R ä te  erster Klasse verliehen worden.

Der Bergassessor M a c n ic k e  (Bez. H alle) is t zur F o r t­
setzung seiner B eschäftigung beim  V erein der Deutschen 
K aliin tcrcssentcn  au f weitere 4 M cnate b eu rla u b t worden.

Dem  Bergassessor S te f f e n ,  b isher H ilfsarbe iter im 
B ergrevier H am m , ist - die nachgesuchte E n tlassung  aus 
dem  S taa tsd ien st e r te ilt w orden.

Den Tod fü r das V aterland  f a n d :
D er Kgl. B erginspektor Dr. F riedrich  H o c r n e c k e  von 

der Berginspektion zu Bielschowitz, H aup tm ann  d. L. beim 
Stabe der 47. Res.-Division, Inhaber des E isernen Kreuzes, 
im  A lte r von 40 Jahren .

Mitteilung.

D ieser N um m er liegt das Inhaltsverzeichnis fü r das 
1. H alb jah r 1915 bei.

D er Verlag der Z eitschrift läß t E inbanddecken fü r das 
erste  H alb jah r 1915. in der bekannten  A ussta ttung  her­
steilen. Die Bezugbedingungen, sind aus der dieser N um m er 
beigefügten B estc llkartc zu ersehen. Bestellungen werden 
bald erbeten.


